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KOMSOMOLZEN RÜSTEN ZUM KONGRESS
Gegenwärtig rüstet die gesamte Sowjetjugend mit großer Be

geisterung zum XVII. Unionskomsomolkongreß. Ihren Beitrag leisten

auch die Jugendlichen Kasachstans.

Vor der Komsomolorganisa
tion . des Polymetal|komblnals 
Leninogorsk. die viele Mit
glieder zählt. steht ein großes 
Ziel. Die Komsomolzen sind die 
Initiatoren des sozialistischen 
Wettbewerbs unter den Jugendli

chen der Betriebe der Nichtei
senmetallurgie unter der Devise: 
Dem XVII. Unionskomsomol
kongreß siebzehn Wochen Stoß
arbeit. Jeder Arbeitstag im 
Kombinat bringt neue Junge 
Helden hervor. Bedeutend über
flügeln Ihren Zeitplan die Kom
somolzen- und Jugendbrigade 
der Bohrarbeiter, von Anatoli 
Rukin geleitet, die Brigade der 
Baggerführer, die von Theodor 
Wulfert. die AUofahrerbrlgade. 
die von Anatoll Iwanow ange
führt werden.

Im Karagandaer Hüttenkombi
nat wird der Hochofen Nr. 3 
vom Komsomolzen, und.Jugend
kollektiv betreut, dessen Briga
dier und Komsomolorganisator 
Tulegen Adam Jussupow Ist. Die 
Jungs dieser Brigade wandte.! 
sich an alle Komsomolzen de, 
Kombinats mit dem Aufruf: Je
des Aggregat soll täglich seinen 
Gegenplan erfüllen.

Diese Brigade verpflichtete 
sich, den Stillstand des Hoch
ofens auf 0.8 Prozent der No
minalzeit zu bringen, statt der 
Im Jahr 1973 erzielten 4.2 Pro
zent. Das Kollektiv des Hoch

An der Schwelle der Aussaat
Unser Kolchos „Snamja Tru- 

da" ist keine Neulandwirtschaft, 
aber er befindet sich Inmitten 
des erschlossenen Neu- und 
Brachlandes. Ringsherum sind 
neu gegründete Sowchose, die 
zu wahren Getreidefabriken ge
worden sind. Es ist selbstver
ständlich. daß sich in den Jahren 

r- der Neulanderschließung die
{ Aussaatfläche auch unserer

Wirtschaft erweitert hat. Des
halb ist der zwanzigste Jahres
tag der Neulanderschließung 
auch für uns ein sehr wichtiges 
Ereignis, und wir bereiten uns 
auf die bevorstehenden Feldar
beiten sorgfältig vor.

Als Antwort auf den Aufruf 
der Ackerbauern des Gebiets Ze- 

4 llnograd, sich vorbildlich auf die 
Feldarbeiten vorzubere 11 e n, 
schlossen sich unsere Mechani
satoren dem Republikwettbewerb 
an und arbeiten vom ersten Tage

GEBIET KARAGANDA. Der Sowchos „Ossakarowskl" Ist einer der 
führenden in Zentralkasachstan, In der Wirtschaft gibt cs über 7 000 Rin
der, etwa 9 000 Schafe, 1 000 Pferde und über 10 000 Hektar Saatfläche.

Von Jahr zu Jahr wachsen die Einkommen des Sowchos. Allein Im. 
vorigen Jahr betrug der Reingewinn etwa 1 Million Rubel, und in 3 
Planjahren zählt er 2 Millionen 600 000 Rubel. Das ist nicht zuletzt das 
Verdienst der Komsomolzen- und Jugendbrigaden ■ der Mechanisatoren 
und Viehzüchter.

UNSER BILD: Die auf diesem Mastplatz aufgefütterten Bullenkälber 
wiegen bis 500 Kilo.

Foto: TASS

Bel den Jüngsten politischen 
Konsultationen zwischen der 
UdSSR und den USA, die Im Fe
bruar In Washington stattfanden, 
waren beide Selten darüber ei
nig, daß es wünschenswert ist. 
die Handels- und Wirtschaftsbe
ziehungen weiterzuentwickeln. 
Doch gerade In dieser Richtung 
verstärken sich derzeit in den 
Vereinigten Staaten die Akti
vitäten der Gegner der Interna
tionalen Entspannung, die, die 
Herstellung stabiler Beziehungen 
der friedlichen Koexistenz zwi
schen beiden -Großmächten um 
Jeden Preis zu verhindern su
chen.

Der Im Senat zur Debatte ste
hende Abänderungsantrag Jack
sons zur Gesetzesvorlage der Re
gierung über den Handel hat 
zum Ziel, die Erfüllung der von 
der USA-Regierung übernomme
nen klaren und exakten Ver
pflichtungen zum Verzicht auf 
die längst überholten diskrimi
nierenden Praktiken Im Handel 
mit der UdSSR zu hintertreiben.

Durch die Forderungen nach 
„Konzessionen” auf Seiten der 
UdSSR Im Austausch gegen die 
'Aufhebung . der diskriminieren
den Zölle für die sowjetische 
Einfuhr In die USÄ, die 30 bis 
40 Prozent über den Zollsätzen 

für ähnliche Waren anderer Han

ofens Nr. 3 trat die Arbeltswacht 
zu Ehren des XVII. Unionskom
somolkongresses und zu Ehren 
des 50. Jahrestags der Verlei
hung des Namens W. I. Lenin 
an den Komsomol an und ver
pflichtete sich, zum Tag der 
Eröffnung des Komsomolkongres
ses 1 800 Tonnen Gußeisen über 
den Plan hinaus zu schmelzen.

In demselben Gebiet Karagan
da hat ein ganzes Kollektiv — 
die Komsomolzen, und Jugend
brigade Nr. 20 aus der Abtei
lung Nr. 4 der Abal-Beklel- 
dungsfabrik — die Verpflichtung 
übernommen, zum Tag der Er
öffnung des Unionskomsomolkon
gresses seinen Fünfjahrplan zu 
meistern.

Etwa 76 000 Komsomolzen 
des Gebiets schlossen sich dem 
Wettkampf für die Kasachstaner 
Stunde an. Unter ihnen sind das 
Mitglied des ZK des Komsomol 
Kasachstans Metalldreher August 
Welth, • die Schlosser der 
Komsomolzen- und Jugendbriga
de Shetklsbal Mukaschew. die 
Komsomolzen aus der Süßwaren
fabrik, die von Therese Tere 
angeführt wird, und viele ande
re. >

Große Aufgaben stehen vor 
der Jugend des flachen Landes. 
Unsere Partei gab Ihrer Arbeit 
eine hohe Einschätzung, die 
nochmals Ihren Niederschlag In 
der Rede des Generalsekretärs 

der Reparatursaison an vorbild
lich. Im Resultat sind Schon Jetzt 
alle 130 Traktoren und 80 Kom
bines vollständig Instandgesetzt. 
Die Reparatur der Anhängegerä
te wird abgeschlossen.

.Schon viele Jahre kommt 
unser Kolchos mit seinen eigenen 
Mechanisatoren aus. Es sind Ihrer 
120. außerdem besuchen 30 Per
sonen einen Mechanisatorenlehr
gang. Das gibt uns die Möglich
keit. einige Aggregate mit zwei 
Traktoristen zu komplettieren.

Unsere Wirtschaft besitzt ei
nen zuverlässigen Kern von er
fahrenen Mechanisatoren, auf die 
immer Verlaß Ist. Das sind die 
Einrichtemeister David Karle. 
Khrl Runk, Karl Ungefug, Rein
hold Elzner, von denen während 
der Reparatur Jeder für einen 
bestimmten Abschnitt verant
wortlich war. Täglich überbieten 
ihr Soll Karl Fink, Wassili Mo- 

des ZK der .KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew, in der Festsit
zung In Alma-Ata fand, die dem 
20, Jahrestag der Neulander
schließung gewidmet war.

In diesen Märztagen schließen 
die Jungen Mechanisatoren und 
Ackerbauern die Vorbereitung 
zur Frühjahrsaussaat ab. Auch 
hier widmen sie Ihre Leistungen 
dem Unionskomsomolkongreß. 
Die Traktoren-Feldbaubrlgadc 
N.-. 6. eine Komsomolzen- und 
Jugendbrigade aus dem Sowchos 
..Komsomolski”. Rayon Dshety- 
gara, Gebiet Kustanal, die von 
Alexander Franzuch geleitet 
wird, trat die Arbeltswacht zu 
Ehren des Komsomolkongresses 
an und hat bereits zum 15. Fe
bruar die ganze Landtechnik 
Überholt. Die Brigademitglieder 
verpflichteten sich, an Ersatztei
len. Treib- und Schmierstoff 
2 000 Rubel einzusparen, die 
Aussaat In sechs Tagen zu be
werkstelligen und in diesem Jahr 
einen Ernteertrag von 14 Zent
ner Je Hektar zu erzielen.

Im Thälmann-Kolchos, Gebiet 
Pawlodar, arbeiten zwei Melker
brigaden. die von Komso
molzinnen. von zwei Tamaras — 
Benner und Basner — geleitet 
werden. Eine ist Deputierte des 
Gebietssowjets der Werktätigen
deputierten. die andere ist Mit
glied des Gebietskomsomolkomi
tees. Beide Brigaden wetteifern 
miteinander. Im Vorjahr erfüll
ten sie ihre Jahrespläne zum 
Oktober, in diesem Jahr haben 
sie sich verpflichtet, die Jahres
planaufgaben zum 50. Jahrestag 
der Verleihung des Namens W. L’ 

sharowskl. Alexander Limmer. 
Einige Wechselberufe besitzen 
Alexander Stutz. Nikolai Du- 
tschenko. Philipp Schmidt. Die 
meisten dieser Mechanisatoren 
sind mit hohen Regierungsaus
zeichnungen bedâcht worden. 
Philipp Schmidt — mit dem Le- 
ninorden.

Viele von diesen Mechanisato
ren sind Rationalisatoren. So ha
ben sie z. B. In diesem Jahr alle 
Sämaschinen SSS-9 mit Kultiva
torenscharen ausgerüstet. Jetzt 
überholen sie die Heuerntetech
nik. Auch hier legen sie Findig
keit an den Tag. Sie rekonstruier
ten die abgebuchten Kombines 
auf solche Art. daß man Jetzt 
mit diesen Maschinen die 
Schwaden auflesen und das Heu 
sofort zerkleinern kann. So wird 
die Bereitstellung von Welksila
ge erleichtert und was aber die 
Hauptsache Ist, die Arbeitspro

Gewaltverzicht—die einzige Alternative
USA-Außenminister Kissinger Ist nach Meldungen aus Washing

ton vor seiner Reise nach Moskau mit Senator Jackson zusammenge- 
Iroffen. Bel einem Lunch im Außenministerium soll die weitere Be
handlung der Regierungsvorlage zur Handelsreform erörtert worden 
sein, die Im Senat von den Gegnern der sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen wie Jackson und seinesgleichen blockiert worden war. 
„Washington Post” zufolge hat ein Berater Jacksons erklärt, der Se
nator wende sich „gegen Jede Kompromlsformel, wie sie offenkundig 
von der Regierung In Betracht gezogen wird, die es ermöglichen soll
te, der Sowjetunion den Melstbcgünstigungsstatus und Kredite zu ge
währen."

TASS-Kommentator Sergej" Lossew schreibt dazu:

Lenin an den Komsomol zu be
wältigen.

In diesen Tagen hat sich der 
Wettbewerb unter den Jungen 
Melkerinnen des Gebiets Kok- 
tschetaw um den Preis der Mel
kerin, Heldin der sozialistischen 
Arbeit Frieda Llttau, weitgehend 
entfaltet. Spitzenreiterin des 
Wettbewerbs Ist Margarita Mu- 
schlnskaja. Melkerin aus dem 
Kallnin-Sowchos. Delegierte des 
XIII. Komsomolkongresses Ka
sachstans.

Der Junge Autofahrer Anatoll 
Gussew aus dem Gebiet Zellno
grad bereitet dem bevorstehen
den Unionskomsomolkongreß ein 
vortreffliches Geschenk — er hat 
vor, seinen Fünfjahrplan zum 
22. April zu erfüllen. Komsomol
zen und Jugendliche des 
Werks .für Stahlbetonschwellen 
im Rayon Wlschnjowka desselben 
Gebiets traten zur 50täglgen 
Arbeltswacht an. Auch die Kom
somolzen- und Jugendbrigade 
Emanuel Schärf aus Koktsche- 
taw leistet mustergültige Arbeit 
zu Ehren des Unionskomsomol
kongresses...

Diese Aufzählung könnte man 
fortsetzen. Die gesamte Ju
gend der Republik ist zur 
Stoßarbeit angetreten. Wahr
lich massenhaft ist diese pa
triotische Jugendbewegung. Es 
Ist Ehrensache der Komsomol
komitees. Jedes Aktivisten, diese 
Bewegung für die vorfristige Er
füllung der Aufgaben des Plan- 
Jahrfünfts. für das würdige Be
gehen des XVII. Unionskomso- • 
molkongresses größtmöglich zu 
fördern.

(Fr.)

duktivität hebt sich bedeutend.
Mit einem Wort, unsere Tech

nik ist In zuverlässigen Händen 
und arbeitet deshalb störungsfrei.

Viel wird auch zur Verbesse
rung der Fruchtbarkeit der Fel
der getan. Im Winter organisier
ten wir einen Trupp, der mit der 
Transportierung der Dünger auf 
die Felder beschäftigt war. Auch 
Mineraldünger werden zugestellt, 
deren wir etwa 180 Tonnen er
halten sollen. Sie sind für das 
Mais- und Brachland bestimmt.

In den vergangenen drei Jah
ren des neunten Planjahrfünfts 
haben unsere Landwirte gut ge
arbeitet: sie haben den Fünfjahr
plan in der Getreidelieferung 
schon erfüllt. Für dieses Jahr 
übernahmen sie erhöhte soziali
stische Verpflichtungen. Sie wol
len von Jedem Hektar nicht we
niger als 12 Zentner Korn ein- 
bringen.

V. KOPPEL, 
Chefingenieur des Kolchos 
„Snamja Truda“
Gebiet Turgai 

delspartner der USA liegen, ver
suchen Jackson und seinesglei
chen bei der amerikanischen 
Öffentlichkeit den Eindruck 
zu erwecken, die Sowjetunion sei 
mehr als die Vereinigten Staaten 
an der Entwicklung dieses Han
dels Interessiert und könne daher 
unter Druck gesetzt werden. Es 
bedarf wohl keines Beweises, daß 
die schon In der Vergangenheit 
gescheiterte Erpressungstaktik 
heute um so weniger Erfolgchan
cen hat. Unter den Bedingungen 
des durch die Energiekrise ver
schärften . Konkurrenzkampfes 
auf den Absatzmärkten könnte 
sie nur Folge haben, daß die ame
rikanischen Firmen gegenüber 
denen der EWG-Ländcr und Ja
pans Im Nachteil sein würden.

Henry Kissinger hat Im März 
!m Finanzausschuß des' Senats 
mit Recht darauf hlngewlesen. 
daß die an die 'UdSSR von der 
Export-Import-Bank der USA 
gewährten Kredite „vor allem 
den Vereinigten Staaten nutzen". 
„Andere westliche Industrielän
der" sagte er. „führen schon seit 
Jahren mit der Sowjetunion ei
nen Intensiven Handel mit Ma
schinen und Ausrüstungen. Un
terstützt durch Ihre Regierungen, 
slnd-sle In der Lage, verlockende 
Kreditbedingungen , anzubieten, 
um dadurch den Absatz Ihrer

Treffen A. N. Kossygins 
mit Pham van Dong 
und Nguyen duy Trinch

MOSKAU. (TASS). DeZVorsil- 
zende des Ministerrales der 
UdSSR, A. N. Kossygin, hat die 
unveränderte Solidarität der So
wjetunion mit dem Kampf der Re
gierung der DRV und der Proviso
rischen Revolutionären Regierung 
der RSV für die vollständige und 
exakte Realisierung der Pariser Ab
kommen, für eine gerechte Rege
lung der innenpolitischen Proble
me Südvietnams und für die Her
stellung eines dauerhaften Friedens 
in diesem Lande auf demokrati
scher Grundlage bekräftigt.

Bei einem Treffen mit DRV-Mi- 
nisterpräsident Pham van Dong 
und Außenminister Nguyen duy 
1 rinch bei ihrem Zwischenaufent
halt in Moskau äußerte A. N. Kos- 
svgin Zustimmung zur Politik des 
ZK der PWV und der DRV-Regie- 
rting. die darauf gerichtet ist, die 
Wiederherstellung der Wirtschaft 
zu beschleunigen und zum entfalte
ten Aufbau der materiell-techni

L. I. Breshnew empfing 
japanischen Botschafter

MOSKAU. (TASS). L. I. Bresh. 
new. Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, hat den Botschafter Ja
pans in der UdSSR, Akira Shige- 
mitsu empfangen, der ihm eine 
Botschaft des japanischen Minister

Gespräch im ZK der KPdSU
MOSKAU. (TASS). Die KPdSU 

und das Sowjetvolk werden die 
Kommunisten und alle Patrioten 
Chiles auch in Zukunft getreu dem 
proletarischen Internationalismus., 
beim Kampf für die Rückkehr ihres 
Landes zu Demokratie und sozia
lem Fortschritt unterstützen, wurde 
bei einem Treffen von - Vertretern 
der KPdSU und der Kommunisti
schen Partei Chiles in Moskau her
vorgehoben.

Von Seiten der KPdSU nahmen 
an dem Treffen das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
A. P. Kirilenko, und der Kandidat

Rede des Genossen L. I. Breshnew 
..Großtat der Partei und des Volkes“ 
in kasachischer Sprache erschienen

Am 20. März ist im Verlag Ka
sachstan die Broschüre mit dem 
Text der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew „Großtat der Par
tei und des Volkes" in kasachischer 
Sprach^ erschienen, die er am 15.

\Varen zu erleichtern. Auch die 
amerikanischen Geschäftsleute 
sollten von den Vereinigten Staa
ten ebenso unterstützt werden.”

Was die Gewährung des Meist- 
begünstigungsstaatus an die 
UdSSR anbelangt, so handelt es 
sich dabei nicht um irgendein 
Privileg oder Gnadengeschenk, 
sondern ledlgllifi um die Beseiti
gung der Diskriminierung durch 
die USA, die andernfalls die 
Realisierung des sowjetisch-ame
rikanischen Handelsabkommens 
und des Abkommens über die 
Leih- und Pachtabrechnungen 
stören und die Aufrichtigkeit der 
von den USA bekundeten Ab
sicht. auf eine Verbesserung der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie
hungen hinzuwirken. In Fragt 
stellen würde. Doch das Ist es Ja 
wohl, worauf die bunte aber ein
flußreiche Koalition der Kreatu
ren des militärisch-industriellen 
Komplexes und der Sprecher der 
zionistischen Lobby hinauswol
len.

Die Gegner der Entspannung 
In den sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen tarnen sich mit ver
schiedenen Gewändern und ope
rieren mit verschiedenen Ar
gumenten. So fordert Senator 
Long, die USA-Regierung soll Im 
Austausch gegen die Erweiterung 
des Handels der UdSSR nicht 
mehr und nicht weniger als 
„weitreichende außenpolitische 
Zugeständnisse" entreißen. Im 
Grunde wollen sie aber alle nur 
die Rückkehr zu den Zelten der 
Konfrontation. Man würde ver
gebens In ihren Programmen 
nach einer Alternativ^ zu der 
stabilen Grundlage suchen, die 
für die sowjetisch-amerikanischen 
Beziehungen durch die als Er
gebnis zweier Gipfeltreffen in 
Moskau und Washington ge
schlossenen Abkommen geschaf

schen Basis des Sozialismus in der 
DRV überzugehen.

Bei dem Treffen, das in freund
schaftlicher und herzlicher Atmo
sphäre verlief, informierte Pham 
van Dong über den Kampf der 
Regierung der DRV und der Pro
visorischen Revolutionären Regie
rung der Republik Südvietnam für 
die strikte und konsequente Ver
wirklichung des Pariser Abkom
mens.

Es wurde unterstrichen, daß 
durch Verschulden der Saigoner 
Verwaltung, die mit Unterstützung 
der imperialistischen Kreise der 
USA systematisch das Pariser Ab
kommen verletzt, in Südvietnam 
weiterhin eine anormale Situation 
besteht, die zu ernsten Komplikatio- 
nen füllten kann.

Ferner wurden Fragen der sowjc- 
tisch-vietnamesischen Zusammenar
beit auf verschiedenen Gebieten und 
beiderseits interessierende Proble
me erörtert.

präsidenten Kaküei Tanaka über
gab.

Bei einem freundschaftlichen Ge- 
sprach wurden Fragen der -Ent
wicklung der sowjetisch-japani
schen Beziehungen angeschnitten.

des Politbüros, Sekretär des ZK der 
'KPdSU B. N. Ponomarjow und von 
Seiten der KP Chiles tTeitelboim, 
Cantero, und A. Janez teil. •

Weiter wurde bekräftigt,- - die 
KPdSU trete entschieden für die 
unverzügliche Freilassung des Ge
neralsekretärs der KP Chiles. Luis 
Corvalan. und der anderen gefan- 
Eengehaltenen und in höchster Le- 
msgefahr schwebender Mitglieder 

der Parteien der Unidad Populär 
ein. Die KPdSU und das gahze So
wjetvolk protestierten gegen alle 
Akte des blutigen Terrors und der 
Verfolgungen durch die Junta.

März 1974 während der Festsitzung 
anläßlich des 20. Jahrestags der 
Neulanderschließung hielt.

Die Broschüre ist in einer Mas
senauflage erschienen.

(KasTAG)

fen wurde. Denn die einzige Al
ternative , zum grunclsäzilchen 
Verzicht auf militärische Mittel 
bei der Lösung von Streitfragen 
und Meinungsverschiedenheiten 
zwischen den Staaten und auf 
die Einmischung In die inneren 
Angelegenheiten Ist doch In 
Wirklichkeit der „kalte Krieg" 
und da» unkontrollierte ünd ver
schwenderische Nuklearraketen
wettrüsten.

USA-Präsident Richard Nixon 
warnte in seiner Jüngsten Rede im 
Chlkago: „Wenn wir zur alten 
Politik der Konfrontation zu
rückkehren. kommt es zwischen 
der Sowjetunion und den Verei
nigten Staaten Im Nahen Osten, 
in Europa und eventuell Im Mit
telmeer- und Im Karibischen 
Raum, wo unsere Interessen kolli
dieren zu einer schweren Krise.“

Das amerikanische Volk Ist 
sich — und das gereiche ihm zur 
Ehre — der Gefährlichkeit einer 
solchen Entwicklung bewußt und 
läßt sich, wie die Meinungsum
fragen zeigen, nicht von .den Ent
spannungsgegnern Irreführen. 
Nach Angaben des Harris-Insti
tuts sind 72 Prozent der Ameri
kaner für die Entwicklung des 
sowjetisch-amerikanischen Han
dels. 91 Prozent der Befragten 
haben sich für eine Einigung 
zwischen ider UdSSR und den 
USA ausgesprochen, die eine Re
gelung des Nahostkonflikts er
möglicht.

Diese stabile Tendenz zur Fe
stigung des Friedens und der 
Entspannung Ist nur zu begrü
ßen. Was die Sowjetunion anbe
trifft, so wird sie .trotz der Um
triebe der Feinde der friedlichen 
Koexistenz auch weiterhin kon
sequent den prinzipiellen Kurs 
auf Verbesserung der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen ver
folgen.

HELSINKI. Er unterstütze 
voll und ganz alle Deklara-: 

tionen, Resolutionen Und Beschlüs
se der Konferenz der nichtpaktge
bundenen Staaten, heißt cs irt ei
nem Grußtelegramm, das der 
Weltfriedensrat an den Vorsitzen
den des algerischen Revölutionsra- 
tes, Houari Boumedjenne, und die 
Sitzung des Koordinationskomitees 
der Konferenz richtete.

Der Rat gibt .zugleich der Zu
versicht AusdrucK, daß die Be
schlüsse der Komitee-Sitzung von 
der gesamten Weltöffentlichkeit mit 
Billigung aufgenommen werden.

STOCKHOLM. Schweden wer- 
de an seiner Neutralitätspo

litik. die nicht nur seinen nationa
len Interessen, sondern auch der 
Stabilisierung der Lage in Europa 
diene, konsequent festhalten, heißt 
es in einer Erklärung, die Außen, 
minister Sven Andersson vor Be
ginn der außenpolitischen Debatte , 
im Kopenhagener Reichstag ver
las.

Es heißt darin weiler, die Regie- ■ 
rung beurteile das Abkommen zwi- , 
sehen der UdSSR und den USA 
vom 22. Juni 1973 zur Verhinde
rung eines Atomkrieges positiv und 
hoffe auf einen Erfolg der sowje
tisch-amerikanischen Verhandlun
gen über die Einschränkung der 
strategischen Rüstung.

DAMASKUS. israelische
Truppen haben am 20. März 

erneut versucht, ihre Positionen 
am Nordabschnitt der syrisch-is
raelischen Waffenstillstandslinie zu 
verbessern. Der daraus entstande
ne Feuerwechsel griff auch auf 
den Mittelabschnitt über.

Wie ein Sprecher des syrischen 
Oberkommandos mitteilte, erlitt der 
Gegner bei dem über zweistündi
gem Gefccht_schwefe_VqrIlistg. an 
Menscnbfi und .Material.

MEW YORK. Die chilenische 
Militärjunta hat die Einberu. 

fung der Reservisten im Alter von 
33 Jahren angekündigt, melden 
Nachrichtenagenturen aus Santia. 
go. Der entsprechende von Junta
chef Pinochet unterzeichnete Be
fehl teile keine Gründe mit.

Politische Beobachter bringen 
die Einberufungen mit der allge
meinen Militarisierung und den 
Repressalien in Chile in Zusam
menhang. Wie es heißt, sollen die. 
Reservisten hauptsächlich in San
tiago und anderen Städten zum 
Patrouillendienst und für admini
strative Aufgaben eingesetzt wer
den. wie sie die Junta nur dem Mi
litär anwertraut.

ROM. Die 76. internationale
Landwirtschaftsmesse. die 

größte Europas, ist m Verona er
öffnet worden. Die Eröffnung war 
gar nicht feierlich und wurde zwei 
Tage später als vorgesehen vorge
nommen, weil viele hundert Bauern 
der Provinz Verona zum Zeichen 
des Protestes gegen die Agrarpo
litik der Regierung die Messe boy
kottierten.

Die Bauern fordern Sofortmaß- 
nahmen, um die Landwirtschaft 
Italiens aus dem Krisenzustand 
herauszufüliren und den Millionen 
Bauern Bedingungen für normale 
Arbeits. und Lebensbedingungen zu 
sichern.

TOKIO. 25 Gewerkschaften des j
Verbindungsrals der Ge

werkschaften der Regierungscin- 
richtungen (Seirokyo). der 35 000. 
Mitglieder vereint, haben für hö
here Löhne gestreikt. Außerdem 
waren Bau- und Transportarbeiter, 
Angestellte der japanischen Ent
wicklungsassoziation des Außenhan
dels (Jetro), Arbeiter des Dienst
leistungsbereichs und viele andere 
im Ausstand. Etwa 600 Mitglieder 
der Gewerkschaften veranstalteten 
einen Sitzstreik im Gebäude de> I 
Arbeitsminislcriums.

BEIRUT. Der Streik der Stu
denten der größten Hoch

schulen in der libanesischcn Haupt- ' 
stadt — der amerikanischen Uni- ' 
versilât und das Beiruter Frauen-1 
College — dauert an.

Die Hauptforderung der Studen
ten ist die Abschaffung des Be
schlusses über eine IO-Prozent-Er- 
höhung der Zahlungen für d!is Stu. 
dium. Ferner fordern die Streiken, 
den Stipendien für notleidende Stu
denten sowie das Recht auf Teil
nahme an verschiedenen admini
strativen Ausschüssen in den 
Hochschulen.
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Eine Neulandwirtschaft heute

Spezialisierung brachte 
ökonomischen Effekt

Der Sowchos „Slatopolskl" 
wurde 1961 auf der Basis zwei
er Kolchose organisiert. Damals 
schenkte man dem Feldbau die 
Hauptaufmerksamkeit. Außer 
Welzen, Gerste, bestellten wir 
große Flächen mit Erbsen, Kar
toffeln, Gemüse. Wir produzier
ten Milch, Rinder-, Schweine-, 
Schaf-, Pferde- und Gcfllige’- 
flelsch. Der Ernteertrag der 
landwirtschaftlichen Kulturen 
und die Produktivität der Tiere 
waren niedrig.

Seit 1965 spezialisiert sich 
der Sowchos auf die Produktion 
von Schweinefleisch. Im achten 
Planjahrfünft liquidierten wir 
das Geflügel, Übergaben den an
deren Sowchosen die Schafe und 
Pferde (außer den Arbeitspfer
den), reduzierten die Gemüse- 
und Kartoffelflächen. Von damals 
an wird die landwirtschaftliche 
Produktion immer effektiver.

Wenn wir 1961—1965 Je 100 
Hektar Elnhcltsacker 388 Zent
ner Getreide. 65 Zentner Milch 
und 16 Zentner Fleisch produ
zierten, so waren es In drei Jah
ren des neunten Planjahrffinfts 
entsprechend 905, 92 uan 78 
Zentner. In 13 Jahren des Be
stehens des Sowchos ist die fle- 
treldeproduktion je 100 Hektar 
Einheitsacker fast auf das Drei
fache angewachsen. Solch ein 
Wachstum wurde durch das hohe 
Niveau der Ackerbaukultur und 
der Intensivierung der landwirt
schaftlichen Produktion erreicht. 
Wenn der Ernteertrag der Ge
treidekulturen für das siebente 
Planjahrfünft im Jahresdurch
schnitt 6.9 Zentner je Hektar 
betrug, so in drei Jahren des

I ENESMAL, vor fünfzehn 
J Jahren, schien es mir, er 

habe absolut recht, der grauhaari
ge korpulente Mensch, der den 
.Boden verstand. Nur mit Mühe 
setzte er seine Unterschrift auf 
den Bankscheck, doch Agrono
men mit Hochschulbildung hol
ten sich bei Ihm Rat. Wann man 
mit der Aussaat beginnen muß. 
was vorzuziehen ist, wußte nur 
Friedrich Theophllowltsch. Die
ser Mensch bearbeitet den Bo
den sein ganzes Leben lang... 
Kolossale Erfahrungen und seine 
Intuition füllten die Lücken sei
nes Wissens. Es ist unglaublich, 
aber er konnte schon im Winter 
voraussagen, wie der Sommer — 
trocken oder feucht — sein 
wird, wann das Frühjahrsgewit
ter eintreten wird, ob die Tech- 
nlk für die gesonderte Ernte 
oder die direkte Mähdrescherern
te vorbereitet werden muß. Er 
führte einen eigenartigen, einen 
Ackerbauerkalender, In dem sich 
nach seinem Tode niemand aus
finden konnte. Nur eines lag auf 
der Hand — der Kolchosvorsit
zende beobachtete Naturerschei
nungen, beobachtete sie Dutzen
de Jahre lang und stellte eine 
Tabelle zusammen, die er bei sei-, 
nen Voraussagungen benutzte.

Hier. Im Laboratorium des 
Kasachischen Forschungsinstituts 
für Hydrometeorologie, wo ge
genwärtig Voraussager arbeiten, 
erinnerte ich mich unwillkürlich 
an diesen weisen Ackermann. 
Damals, als Friedrich Röhrlch 
schon in den Ruhestand über
ging, machten sie die ersten 
Schritte. Gegenwärtig kann 
kaum ein Leiter einer Wirt
schaft ohne Ihre Empfehlungen 
auskommen. Die Wissenschaftler 
wurden mit Radiosonden. Or
tungsgeräten, Sputniks und Laser 
gewappnet. Die alte Tabelle des 
Kolchosvorsitzenden konnte 
mehr oder weniger genau die 
Wetterlage auf einigen hundert 
Kilometer vorhersagen. Das 
taugte aber nicht für die andere 
Zone. Gegenwärtig können die 
’-Vi senschaftler nicht nur vor 
aussagen, ob der Sommer feucht 
oder trocken, der Winter frostig 
oder mild sein wird, was an 
und für sich sehr wichtig Ist. Im 
voraus Ist bekannt, wie die

neunten Planjahrfünfts 17,4 
Zentner. Auch der Ernteertrag 
anderer Kulturen hat sich geho
ben. Das Wachstum der Produk
tion des Pflanzenbaus sicherte 
die Versorgung der Viehzucht 
mit Futter und trug dadurch zur 
schnelleren Entwicklung dieses 
Zweiges bei.

Im siebenten Planjahrfünft be
trug der Jährliche Melkertrag 
Je Kuh 1 557 Kilo, im achten — 
2 076 Kilo und in drei Jahren 
des neunten Planjahrfünfts — 
2 401 Kilo jährlich.

Die Produktion von Rind
fleisch blieb all diese Jahre un- 
Sefähr auf ein und demselben 

iveau — 300—330 Tonnen
Jährlich, aber das geschah :cl 
einer allmählichen Reduzierung 
der Herde und einem Wachstum 
der Tagesgewichtszunahme.: der 
Rinder. Den größten Erfolg ha
ben wir in der Schweinezucht— 
dem Hauptzwclg unseres Sow
chos — aufzuweisen. Wenn wir 
vor der Spezialisierung (bis 
1965) durchschnittlich 193 Ton
nen Schweinefleisch Jährlich pro
duzierten, so 1973 — 1575 
Tonnen.

Im Sowchos Ist seit 1965 ein 
Büro für ökonomische Analyse 
tätig. Dieses Büro erarbeitete 
zum Jahresbeginn Maßnahmen 
zur Hebung der Arbeitsproduk
tivität für das laufende Jahr, die 
für die Spezialisten als Leitfaden 
dienen.

Die Zahl der Arbeiter, die In 
der Sowchosproduktlon beschäf
tigt sind, nat sich nicht ver
größert und die ganze Zunahme 
der landwirtschaftlichen Erzeug

Ernte sein wird, wann das Ge
treide zu reifen beginnt, wieviel 
Futter In der Republik bereit- 
gestellt werden muß, ausgehend 
von den Kllmaverhältnlssen der 
Stallhaltungsperlode. und vieles, 
vieles andere, was für die rich
tige Wirtschaftsführung so wich
tig ist.

Stellen Sie sich vor. wir hät
ten im Vorfrühjahr 1973 nicht 
gewußt, daß im Herbst nicht ein
fach eine Ernte, sondern eine 
Milliarde Pud Getreide unter 
Dach und Fach gebracht werden 
muß. Mit eigenen Kräften kommt 
die Republik bekanntlich noch 
nicht aus. Von dem Moment, da 

Die Wahrs
die Agronomen die Möglichkeit 
bekommen, die biologische Ernte 
abzuschätzen, bis zum Erntebe
ginn bleibt zu wenig Zelt, um 
mit Technik und Arbeitsressour
cen frei zu manövrieren. Um so 
mehr, da der Norden, wo sich die 
Getreidekammer unserer Repu
blik befindet, uns selten einen 
schönen Herbst schenkt Alles 
muß im voraus bekannt sein — 
die Zahl der Kombines, der Last
kraftwagen, Elsenbahnzüge usw. 
Sollte man auf Jeden Fall zu ei
ner Mllllarde-Pud-Ernte rüsten, 
dieselbe aber plötzlich ausbllebe 
(Natur ist eben Natur...)? So 
ein Fehler würde uns Millionen 
Rubel kosten.

Wie wahrscheinlich viele 
„Freundschaft"-Leser war auch 
ich früher der Meinung, daß die 
Mitarbeiter des Instituts für 
Hydrometeorologie alle Wetter
voraussagen für kürzere oder 
längere Zeltperloden abfassen. 
Wie es sich herausstellte be
schäftigen sie sich gerade damit 
nicht Die Wettervoraussagen 
gehören gerade nicht in ihren 
Wirkungsbereich. Hier wird 
solch eine landwirtschaftliche 
Strategie erarbeitet, deren Be
deutung in der Praxis nicht zu 
bezweifeln Ist. Am Forschungs
institut wirken Wissenschaftler 

nisse wurde durch die Hebung 
der Arbeitsproduktivität erzielt. 
Die wichtigsten Faktoren, die 
auf die Hebung der Arbeitspro
duktivität einwirkten, waren die 
Mechanisierung der Produktlons- 
¥rozesse, die Einführung neuer 

echnik mit gleichzeitiger Ver
vollkommnung der Formen der 
Arbeitsorganisation, die Spezia
lisierung. Chemisierung, die 
Einführung vollkommener For
men der Arbeltsentlohnung und 
der materiellen Stimulierung. 
Mit dem Wachstum der Arbeits
produktivität wuchs auch der 
Verdienst. In der Zelt des Beste
hens des Sowchos hat sich der 
Verdienst fast verdoppelt.

Besonders erfreulich waren die 
Resultate des vergangenen Jah
res. das dem Sowchos 1 564 000 
Rubel Gewinn einbrachte.

Die Werktätigen des Sowchos 
..Slatopolskl" geben sich mit 
dem Erzielten nicht zufrieden. 
Sie haben sich dem Unionswett
bewerb für vorfristige Erfüllung 
der Auflagen des vierten Plan
jahrs angeschlossen und soziali
stische Verpflichtungen übernom
men. Sie wollen von Jedem Hekt
ar 17,5 Zentner Getreide produ
zieren, von Jeder Kuh 2 500 Kilo 
Milch melken, an den Staat 
18 400 Zentner Fleisch und 
19 000 Zentner Milch liefern. 
Das Ist bedeutend mehr als im 
Vorjahr geliefert wurde.

P. WIENS.
Chefökonom des Sowchos 
„Slatopolskl“

Gebiet Koktschetaw 

grundverschiedener Fachrichtun
gen — Biologen, Ökonomen, 
Geographen, Physiker, Mathema
tiker.

Die Erarbeitung von Progno
stizierungsmethoden und Kllma- 
theorlen beansprucht umfangrei
che Kenntnisse in vielen . Wis
sensgebieten. Doch die Priorität 
(wie sonderbar es auch scheinen 
mag) gehört den Biologen, inner
halb des Instituts der Abteilung, 
die von Doktor Sergej Bedarew 
geleitet wird. Oben war schon 
davon die Rede, daß man nach 
der vom Institut vorgeschlage
nen Methodik (wozu leider 
Friedrich Röhrlch niemals im

stande war) fünf Monate vor
her die Ertragfähigkeit abschät
zen kann, (was übrigens nicht 
nur im Wirtschaftsmanövrieren, 
sondern auch vom Standpunkt 
der internationalen Handelspoli
tik' von großer Bedeutung Ist: die 
Kaufverträge werden nicht in 
der Erntezeit abgeschlossen...) 
Doch das Ist nur ein geringer 
Teil ihres gesamten Wirkungs
bereiches.

Die Anreicherung des Bodens 
mit Mineraldüngern scheint ein 
Problem zu sein, das ein belie
biger Abteilungsagronom ver
steht. Die Mitarbeiter von Ser
gej Bedarew stellten diese Fra
ge in einem etwas anderen 
Aspekt — was für und wieviel 
Dünger sind dem Boden zuzu
führen, wenn man die Wetterla
ge des kommenden Jahres be
rücksichtigt?

Experimente stellte man im 
Sowchos „Tschlstowski", Gebiet 
Nordkasachstan, an. Sie zogen 
sich einige Jahre. „Das einfache 
Problem'; erwies sich als sehr 
kompliziert. Manchmal brachte 
die Düngung des Bodens nicht 
nur keinerlei Nutzen, sondern 
fügte spürbaren Schaden zu. In
dem die Ernteerträge gegenüber 
dem der Kontrollfelder, die 
überhaupt nicht gedüngt wurden, 
viel geringer war. Als Ergebnis

Diesc Männer-aus dem Sowchos 
„40 Jahre Kasachische SSR", Ge
biet Zclinograd, haben viel dazu 
beigetragen, um die landwirtschaft
liche Produktion der Wirtschaft zu 
heben. Im vierten, bestimmenden 
Planjahr streben sic neue Erfolge 
an. >

UNSER BILD (von links): Der 
Brigadier Alexander Krell, der 
Einrichtemeister Alexander Herzog, 
die Kombineführcr Wassili Rom- 
bach und Woldemar Ducks, der 
Garagelciter Woldemar Wolf, der 
Brigadier Richard Haag.

Foto: J. Stieglitz

Die ersten
Gurken

Ringsherum Hegt noch 
Schnee, bis zur Aussaat Ist es 
noch weit, während man Im 
Sowchos „Pritobolski" schon die 
ersten 300 Kilo frische Gurken 
gepflückt hat.

Vorgesorgt ist halb gewonnen
In den Kolchosen und Sow

chosen des Lenln-Rayons berei
tet man sich auf die bevorste
hende Frühjahrsaussaat vor. Ne
ben der Instandsetzung der 
Technik, der Samenbearbeitung 
und Schneeanhäufung auf den 
Feldern sorgt man auch für die 
Ausbildung und Qualifizierung 
der Mechanisatorenkader. Hun
derte Mechanisatoren, Kolchos
bauern und Sowchosarbelter wer
den im Ackerbau unterrichtet.

Vorbildlich verläuft die Aus
bildung der Mechanisatoren im 
Kolchos „Peredowlk". 30 Per
sonen erlernen hier den Traktori

entstand eine wertvolle wissen
schaftliche Empfehlung für eine 
ganze Region.

Ein weiteres Problem Ist die 
Nutzung natürlichen Grünlan- 
des als Weiden. Kasachstan Ist 
In dieser Hinsicht eine sehr rei
che Republik. Sie besitzt 180 
Millionen Hektar sogenannter 
„wilden" Weiden (zum Unter
schied von den Kulturweiden). 
Zwei Drittel davon liegen In den 
Bergen, Wüsten und Halbwüsten, 
was die Nutzung besonders er
schwert. Inzwischen ist gegen
wärtig die Frage der intensiven 
Entwicklung der Schafzucht 
sehr aktuell. Man muß sich dar

über klarwerden, wieviel Vieh, 
wo und wann gehalten werden 
kann, wieviel Futtermittel gerade 
In diesem Jahr auf den Winter
weiden bereltgestellt werden, 
wenn man die Klimaverhältnisse, 
die Stärke der Schneeschicht, 
den Grasstand Im Winter usw. 
in Betracht zieht. Das alles 
scheint ganz einfach zu sein, nur 
muß man es bereits... im Mal und 
Juni wissen: Je breiter das Vor
haben angelegt ist. desto mehr 
Zelt braucht man zu seiner Ver
wirklichung. Manchmal müssen 
allein in einer Wirtschaft Dut
zende Übferwlnterungsstellen neu 
eingerichtet werden. Im Maß
stab der Republik ist das ganz 
und gar keine einfache Sache.

Die Praktiker gehen in Ihrer 
Wirtschaftstätigkeit gewöhnlich 
von ihren traditionellen durch
schnittlichen Jahresbeobachtun
gen aus. Im großen und ganzen 
ist da scheinbar nichts Schlech
tes dran. Erfahrungen sind und 
bleiben Erfahrungen. Die Wis
senschaftler stellen Ihre Progno
sen aut und gehen ebenfalls von 
Erfahrungen aus, sie können 
aber dabei Extrema voraussehen 
und brauchen sich nicht blind
lings auf die Statistik zu ver
lassen.

Vor zehn Jahren war der Ver
fasser dieser Zellen unwlllkür-

Am Ende dieses Jahres wird 
das Kollektiv des Sowchos „Ka- 
rabldalskl'' den zwanzigsten Jah
restag seines Bestehens begehen. 
Seit November 1954. als die 
ersten Neulanderschließer hier
herkamen, um eine neue Wirt
schaft zu gründen, ist viel Was
ser von den Bergen geflossen. 
Es gab hier damals nur das klei
ne Dörfchen Sachnowka, Heute 
Ist hier das große und schöne 
Zcntralgehöft.

Die Nculandcrschlleßer hatten 
ein schweres Examen zu beste
hen. aber sie hielten durch. Be- 
londers schwer hatten sie es an
fangs der sechziger Jahre, als 
sich auf den lélchten Böden des 
Sowchos die Wlndcroslon weit 
ausbreitete und Tausende Hektar 
Lahd für den Ackerbau untaug
lich wurden. Die niedrigen Er
träge der Getreide- und Futter
kulturen brachten der Jungen 
Wirtschaft große Verluste.

Seither sind weitere zehn Jah
re vergangen. Die großen Wand
lungen. die In dieser Zelt vor 
sich gegangen sind, verdienen 
es. bewundert zu werden. Wie 
der Sowchosdlrektor Jakob 
Schmidt bei der Fazitziehung 
für drei Jahre des Planjahr
fünfts berichtete, hat die Wirt
schaft in dieser Zelt einen Ge
winn von über anderthalb Mil
lionen Rubel gebucht. In Jedem 
Planjahr wurde der Sowchos mit 
seinen Aufgaben In der Produk
tion von landwirtschaftlichen Er
zeugnissen erfolgreich fertig. 
Der Plan des Flelschvcrkaufs an 
den Staat Ist für drei Jahre zu 
128 Prozent erfüllt, der Milch- 
plan — zu 122 Prozent. Jähr
lich wurden an den Staat etwa 
20 000 Zentner Getreide geUe- 
fert.

„Den Plan, im März 800 Kilo 
Gurken zu realisieren", sagt der 
Ghefagronom der Wirtschaft 
Christian Keil, „wird das Kol
lektiv unseres Treibhauskombi
nats bedeutend überbieten."

Joh. BITTNER, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal 

sten- und Kombineführerberuf 
Den Unterricht führen der Chef
ingenieur Woldemar Klink, der 
Brigadier Alexander Demldenko, 
Wladimir Klewako u. a. Unter 
denen, die hier lernen, gibt es 
auch mehrere Junge Frauen 
und Mädchen. In dieser Wirt
schaft' hat man vor, heuer bei 
der Emteelnbrlngung eine Korn- 
blneführerbrlgade aus Frauen 
zu bilden.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

lieh Zeuge dessen, wie streng 
man wegen Unwissen bestraft 
wird. Vleljährlge Beobachtun
gen lehren, daß Nachtfröste 
nach dem 5. April Im südlichen 
Siebenstromgebiet beinah ausge
schlossen sind. Gerade in dieser 
Zelt begann man schon tradi
tionsgemäß die Frühjahrsschur 
der Schafe, obwohl manche Wis
senschaftler auch Zweifel äußer
ten. Am 10. April gab es starke 
Nachtfröste...

Ober Wahrsager glbt's Im 
Volksmund nicht wenig Witze. 
Doch in den zwanzig Jahren der 
Tätigkeit des Instituts für Me
teorologie konnten die Wirt
schaftsleiter den wahren praktt- 

■ sehen Wert der wissenschaftli
chen Voraussagungen dieser In
stitution erkennen. Hier kehren 
oft Sowchosdlrektoren und Kol
chosvorsitzende ein, die auf 
Dienstreisen in Alma-Ata wel
len. Vortreffliche Verbindung be
steht zwischen dem Institut und 
den Nordgebieten der Republik. 
Doktor Michail Baldal veröffent
lichte vor kurzem die Monogra
phie „Kllmaschwankungen im 
Gebiet Kustanal", die von' gro
ßem praktischen Wert ist.

Jahrhundertelang beobachten 
forschbegierige Menschen die 
Natur und suchten Ihre Gesetze 
und Gesetzmäßigkeiten zu erken
nen. Doch der gewöhnliche 
Gang der Dinge wurde Jäh 
gestört, und niemand konnte et
was begreifen. Man erwartete 
das eine, es geschah aber etwas 
ganz anderes.

Nur In unseren Tagen gewinnt 
das Jahrhundertelang Gewünsch
te reale Züge. Mag sein, daß 
der Mensch sich die Natur noch 
nicht unterordnen kann. Doch 
was sie Wn Schilde führt, hat er 
bereits erkennen gelernt, auch 
Gefahren voraussehen hat er ge
lernt.' Unter den Voraussagern 
sind auch Kasachstaner Wissen
schaftler. die den Landwirten 
helfen, die Naturkräftc In ihrem 
Interesse zu nutzen.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Alma-Ata

Die Erfolge kommen nicht wachsen. Zu Ihnen 
von selbst, sie werden von den " 
Menschen im harten Kampf er
rungen. Fast gleichzeitig mit 
Schmidt kam vor über zehn Jah
ren der Chefagronom Leo An- 
hald In den Sowchos. Es mußten 
unter den schwierigsten Bedin
gungen Getreide und Futter für 
die Viehzucht produziert wer
den. Man studierte In Büchern, 
übernahm Erfahrungen in der 
Bekämpfung der Winderosion.- 
führte allmählich die streich
brettlose Bodenbearbeitung ein, 
ging zur streifenweisen Anle- 
Sr der Saaten und zur Be- 

ung mit Antierosionsma
schinen über, bestellte die ero
sionsgefährdeten Schläge mit 
mehrjährigen Gräsern.

Der Sowchos „Karabldalski" 
gehört Jetzt zu den Bestwlrt- 
schaften des Rayons Schtscher- 
bakty. Die Winderosion Ist be
siegt. Der Sowchos erhält, wenn 
auch nicht Rekord- so doch sta
bile Ernteerträge an Getreide 
und Gräsern, was ermöglichte, 
auch die Produktivität der Vieh
zucht zu heben.

Im Sowchos wurde eine zuver
lässige Futterbasis geschaffen. 
Jährlich wird hier viel Shltnjak- 
heu über den Plan bereltgestellt. 
Man erweitert die Aussaat der 
Hülsenfrüchte. Allein im ver
gangenen Jahr gab es Im Sow
chos 770 Hektar Gräser. Jetzt 
hat man 200 Zentner eigenes 
Luzerne-, Esparsette- und Stein
kleesaatgut vorrätig, was ermög
licht. schon in diesem Jahr 2 000 
Hektar mit Gräsern zu bestellen. 
Zwecks Hebung der Produktivi
tät der Weiden wurden allein im 
vergangenen Jahr 2 500 Hektar 
mit Gräsern bestellt. •

Im Sowchos sind vortreffliche 
Mcchanlsatorenkader herange- Gebiet Pawlodar

Einst Traktorist 
jetzt Ingenieur

Schon in den Kinderjahren inter
essierte sich Heinrich Isaak für die 
Technik. Das führte ihn nach der 
Absolvierung der Mittelschule in 
die Reparaturwerkstatt des Sow
chos „40 Jahre Kasachische SSR" 
im Dori Romanowka, seinem Hei
matsort. Einige Jahre war Hein
rich als Kombineführer und Trakto
rist tätig. Wie er arbeitete, davon 
sprechen die zahlreichen Danksa
gungen in seinem Arbeitsbuch. Er 
bewährte sich auch gut bei der Re
paratur. führte einige Verbesse
rungsvorschläge ein. Da Isaak sich 
gut in den verschiedenen techni
schen Ausrüstungen auskennt, be
kleidete er die Stelle des Ingenieurs 
für Mechanisierung kraftraubender 
Prozesse. Unter seiner Leitung wur
den einige Farmen des Sowchos 
vollmechanisiert. Damit erhöhte sich 
die Arbeitsproduktivität der Vieh
züchter, senkten sich die Selbstko
sten der tierischen Erzeugnisse.

Als erfahrener Fachmann schickte 
man Heinrich immer dorthin, wo es 
an guten Organisatoren mangelte. 
So erschien in seinem Arbeitsbuch 
noch eine Eintragung — Garagclei- 
ter. Hier hat er vieles geleistet. Die 
Disziplin verbesserte sich, auch der 
Ausnutzungsgrad der Wagen stieg 
an.

Vor zwei Jahren ernannte man 
Isaak zum Mechaniker der Abtei-

Bei unseren Nachbarn

Industriemäßige
Viehzuchtproduktion

Im Pobeda-Sowchos. Rayon 
Kulunda, legt man auf die indu
striemäßige Viehzuchtproduktion 
immer mehr Wert. Hier gibt es 
eine ganze Reihe von Enthusia
sten, die sich dieser Sache allen 
Ernstes annehmen. Einer davon 
ist der Hauptzootechniker Niko
lai Portnow, der vor 14 Jahren 
nach Beendigung der Kurganer 
Landwirtschaftlichen Hochschu
le hierher kam. Damals war der 
Bestand der Rinderherde ziem
lich bunt und alles andere als 
produktiv.

Zunächst befaßte sich der Zoo
techniker mit Zuchtarbeit. Auf 
der Suche naeji Rassevieh kam 
Portnow bis In die Wirtschaften 
der Gebiete Omsk und Rostow 
am Don. Nachdem der Sowchos 
einige Jungtiere angekauft hat
te, wurde unermüdlich an der 
Verbesserung des Herdebestan
des gearbeitet. In der Abteilung 
Krotowka gründete man einen 
Kontrollhof, der sich gut be
währt und den hiesigen Vieh
züchtern viel verspricht. Im ab
gelaufenen Jahr schwankte hier 
der Melkertrag von den Erstlin
gen zwischen 3 200— 4 003 Kilo 
Milch im Jahr.

Bel der Einbürgerung der 
Industriemäßigen ' Technologie 
der Viehhaltung stützen sich die 
Fachleute dieser Sowjetwirt
schaft auf die fortschrittlichen 
Erfahrungen. Im März 1970 la
sen der Chefingenieur E. Schlak 
und N. Portnow in einem Zei
tungsartikel über die Mechani
sierung einer Farm im Gebiet 
Nowosibirsk. Schon nach einigen 
Tagen waren Nikolai Portnow 
und der Mechaniker Johannes 
Stengler dort an Ort und Stelle 
und machten sich mit allen 
Neuerungen gründlich bekannt. 
Gleichzeitig zerbrachen sie sich 
die Köpfe darüber, wie dieses 
oder Jenes noch besser zu ma- 

wachsen. Zu ihnen gehören die 
Genossen Strehl. Schlecht, Kunz. 
Bier. Modekscha. Lagunow. Ka- 
bysch, Karjukln und viele ande-

In den letzten Jahren Ist die 
Produktivität der Viehzucht be
deutend gestiegen. Bereits im 
Oktober 1973 erfüllten die Kara- 
bldaler Melkerinnen den Jahres
plan des Milchverkaufs und lie
ferten über den Plan hinaus 
3 805 Zentner Milch. Die Melke
rinnen des Sowchos haben den 
höchsten Melkertrag im Rayon 
erzielt. Die besten von ihnen sind 
Chauvaller, Brester, Kreidel, 
Wasslltschenko. Böhm. Dank der 
richtigen intensiven Mast des 
Viehs hat sich die Qualität des 
Fleisches gehoben. Die Vieh
züchter erfüllen die Auflagen des 
vierten, bestimmenden Planjahrs 
mit Erfolg. Die Pläne in der 
Milch- und Flelschlleferung für 
Januar und Februar sind über
boten.

Alle Traktoren und Kombines 
sind schon Jetzt einsatzbereit. 
Die Reparatur der Bodengeräte 
geht Ihrem Ende zu. Die Schnee
furche wurde auf der ganzen 
Aussaatfläche gezogen, dem Bo
den wurden viel Mineral- und 
Stalldünger zugeführt.

Das Kollektiv des Sowchos 
..Karabldalskl" kann auf seine 
Erfolge stolz sein. Es hat die 
einstmals rückständige Wirt
schaft auf einen grünen Zweig 
gebracht.

E. WIENS, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft" 

lung Nr. 1. Diesen Posten bestreitet 
er auch heute noch.

Heinrich träumte schon damals. 
Ingenieur zu werden, als er noch 
Traktorist war. Seinen Wunsch ver
wirklichend, legte Isaak 1968 die 
Prüfungen an der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule. 
Fakultät Mechanisierung der Land
wirtschaft. ab. So wurde er Fern
student. In diesen Tagen verteidigte 
er ausgezeichnet sein Diplompro- 
jekt.

Isaaks Diplomarbeit ist der Kom- 
Clexniechanislerung des Getreidean- 

aus in der ersten Abteilung des 
Sowchos „40 Jahre Kasachische 
SSR“ gewidmet. Heinrich hat in 
seinem Projekt die Einführung der 
fortschrittlichen umbruchiosen Tech
nologie der Bodenbearbeitung und 
alle nötigen Maschinen und Mecha
nismen vorgesehen. Das System 
der Komplexmechanisierung, das 
von Isaak erarbeitet wurde, wird 
der Abteilung ermöglichen, hohe 
Ernteerträge zu erhalten und die 
Selbstkosten des Getreides bedeu
tend zu senken. Er berechnete auch, 
daß man im Durchschnitt pro Jahr 
über 69000 Rubel einsparen kann.

Dem frischgebackenen Ingenieur 
H. Isaak kann man nur wünschen, 
auch weiter so zu arbeiten.

W. SPRENGER 
Gebiet Zellnograd

Zu- 
von

chen sei. Nach der Rückkehr gin
gen Johannes Stengler und sei
ne Kollegen Alexander Tschl- 
bas, Albert Jann, Alexander Ra
sumny und Michail Markow mit 
Feuerelfer an die Arbeit. Zu
nächst wurde die Farm .er. 
Konstantlnowka durchgehend 
mechanisiert, dann kam die von 
Krasno-Sloböda an die Reihe. 
Heutzutage gibt es in der Wirt
schaft 5 vollmechanlsierte Vieh
zuchtkomplexe, die mit Ihren 
Ausrüstungen an Industriebetrie
be erinnern: Zentralheizung. Ka
binette für Prophylaxe und me
dizinische Betreuung. Kühlräu
me, Futterküchen. Wasserbehäl
ter mit elektrischen Heizkörpern. 
Rote Ecken, Brausebad u. a. Es 
gibt- hier keine Melkerinnen und 
Viehzüchter im üblichen Sinne 
dieses Wortes. Es sind Männer 
und Frauen In Berufskleidung. 
Meister des mechanischen Mel
kens. die ständig in Lehrgängen 
so auch durch Fernstudium Ihre 
Fachbildung erweitern.

Die Erfolge in der Viehzucht
produktion sind nicht zuletzt 
auch der Verbesserung der Fut
terbasis in diesem Sowchos zu 
verdanken. Mit Jedem Jahr wer
den die natürlichen und gesäten 
Grasschläge verbessert, die An
bauflächen der Futterkulturen 
vergrößert. Im vergangenen 
Sommer wurden 100 Hektar 
Gräser bewässert, die zwei rei
che Ernten einbrachten.

Von den bisherigen Erfolgen 
der Viehzüchter des Pcbcda- 
Sowchos spricht die Rote Wan
derehrenfahne des Ministeriums 
für Landwirtschaft der UdSSR 
und des Zentralkomitees der 
Gewerkschaften der Landarbei
ter. mit der man das Kollektiv 
würdigte. ______

W. HERDT

Altalreglon
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Schafzucht— das ist etwas 
für die Jugend

Das ZK des Komsomol Kasachstans erachtet es als notwendig, 
eine gesellschaftliche Einberufung der Komsomolzen und Jugendli
chen in die Viehzucht bekanntzugeben und in diesen Zweig bis zum 
Ende des Planjahrfünfts 30 000 Jungen und Mädchen zu beordern, 
davon 12 000 für die Schafzucht.

Von wichtiger Bedeutung Ist die Initiative der Absolventen 
Mittelschulen des Rayons Tschubartau fm Gebiet Semipalatlnsk. __
bewiesen überzeugend die Lebenskraft und die ökonomische Not
wendigkeit der massenhafter! Gründung von Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden für Schafzucht. Gegenwärtig arbeiten im Semipala- 
tlnsker Irtyschgeblet, Rayon Tschubartau, 24 Jugendschäferbriga
den, zu denen 236 Personen gehören, unter ihnen 180 Komsomolzen, 
die 72 000 Schafe betreuen.

Sie

Das Territorium des Rayons 
Tschubartau beträgt 3 Millionen 
Hektar, was die Fläche der Ar
menischen Republik anderthalb
mal übertrifft. Die 1m Jahre 1971 
durchgeführte Umfrage erwies 
einen großen Mangel an Schaf
hirten. es fehlten 2 000 Perso
nen. selbst die vorhandener. 
Schafhirten waren schon hoch
bejahrte Männer.

Das Rayonpartelkomitee wand
te sich an den Komsomol. An
fang Februar traten in der 
Rayonzeitung „Shana Omir" die 
Absolventen der Rayonschulen 
M. Aumollajewa, K. Akimowa 
und K. Shanajew mit dem Appell 
an alle Komsomolzen auf. nach 
der Schule In der Schafzucht zu 
arbeiten. Im selben Jahr fand 
das erste Rayontreffen der Mit
telschulabgänger statt. die 
Schafzüchter werden wollten. Es 
waren Ihrer 48 Enthusiasten, 
man bildete aus ihnen vier Kom
somolzen- und Jugendbrigaden. 
Diese Brigaden bekamen poeti
sche Benennungen „Sunkar", 
„Tulpar". „Shaskalraf und 
„Uscnkun“. An Ort und Stelle 
wurden für sie Gemeinschafts
wohnungen gebaut. Jede Bri
gade hat Ihre Rote Ecke, Bi
bliothek und Kinosaal.

Am Anfang mangelte es den 
Jungen und Mädchen an Kennt
nissen und Erfahrung. Um Ihnen 
diese beizubringen, sie in die 
Geheimnisse der Schafzucht 
elnzuwelhen, wurden erfahrene 
Schafhirten angestellt. Das wa
ren Menschen, die es verstan
den. die Jugendlichen für diese 
wichtige Sache zu gewinnen.

Die Erfahrung in der Grün
dung der Komsomol- und 
Jugendbrigaden wurde vom Bü
ro des Gebietsparteikomitees.

vom Zentralkomitee der KP Ka
sachstans und dem Plenum des 
Zentralkomitees des Leninschen 
Komsomol gebilligt, die Grün
dung solcher Brigaden wurde als 
neue Form der Arbeltsgestal- 
tung in uer Schafzucht bezeich
net.

Allein 1972 hatte Jede Briga
de dank ihrer gewissenhaften 
Arbeit 40 000 Rubel Gewinn ge
bucht. Jede Brigade zählt 10— 
11 Personen, des öfteren sind es 
Absolventen ein und derselben 
Schule, sie bilden ein einträch
tiges Kollektiv. Es betreut an 
die 3 000 Schafe. In der Winter
zelt verfügt Jede Brigade über 
einen Traktor mit Wagen, mit 
dem das Futter herbeigefahren 
wird. Mechanisatoren sind selbst 
die Brigademitglieder. Die Scha
fe befinden sich in Schäfereien, 
während der Ablammung wer
den die Lämmer und Mutter
schafe appart gepflegt.

Im Sommer fahren die Briga
den auf die Sommerwclden. so 
gemannte Dshalljau. 70—100 Ki
lometer vom Sowchos entfernt. 
Hier entstehen dann 5 Jurten, 
zwei dienen als Wohnungen, in 
der dritten wohnt der Brigadier 
mit seiner Familie, in der vier
ten und fünften befinden sich die 
Rote Ecke, eine Bibliothek und 
ein Kinosaal. Des öfteren bekom
men die Schafhirten Gäste aus 
dem Rayonzentrum, es sind die 
Agitbrigaden. die hier interes
sante Konzerte zum besten ge
ben.

Die Jugendschäferbrigaden 
schlossen sich aktiv dem soziali
stischen Wettbewerb an. Als Lei
ter trat das Rayonkomsomolko
mitee auf. Dem Sieger im Wett
bewerb wird eine Rote Wander
fahne und eine Geldprämie zuge
sprochen. Für den zweiten und

dritten Platf ist ebenfalls eine 
Geldprämie und ein Wimpel'be
stimmt. Jedes Jahresviertel 
brennt am Lenlnplatz des Rayon
zentrums der „Stern des Ruh
mes" dem Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren.

Für die vortrefflichen Erfolge 
Im sozialistischen Wettbewerb, 
für die Erhöhung tierischer Er
zeugnisse wurden 56 Arbeiter auf 
dem Gebiet der Viehzucht mit 
Orden und Medaillen der UdSSR 
ausgezeichnet. Dem Brigadier 
der Jugendschäferbrigade ‘ „Al- 
tyn Shuldys" T. Umlrbekow 
wurde der Ehrentitel „Held der 
sozialistischen Arbeit" zugespro
chen, dem Brigadier der Briga
de „Tulpar" des Wallchanow- 
Sowchos — der Lenlnorden verr 
liehen.

Für die Im entscheidenden Jahr 
des neunten Planjahrfünfts erziel
ten Erfolge wurden die Jungen 
Schafhirten R. Ablachatowa. A. 
Bajandin. S. Kaumbekow mit 
dem Orden „Ehrenzeichen" ge
würdigt. R. Ablachatowa aus 
der Brigade „Tulpar" Ist Depu
tierte des Gebietssowjets der 
Werktätlgendeputlerten und De
legierte des 17. Kongresses des 
Komsomol. Die Komsomolzin S. 
Samurslna aus der Brigade „Or
ken" nahm am X. Festival der 
Studenten und Jugendlichen in 
Berlin teil.

In den Komsomolzen- und Ju
gendbrigaden werden regelmä
ßig Komsomolversammlungen ab
gehalten. in denen aktuelle Fra
gen der Bessergestaltung der Ar
beit erörtert werden. Es werden 
Treffen der Brigademitglieder 
mit den Schulabgängern veran
staltet. Gegenwärtig leisten die 
Komsomolorganisationen der 
Schulen eine umfangreiche orga
nisatorische Arbeit unter den 
künftigen Schulabgängern an
läßlich des bevorstehenden vier
ten Rayontreffens der Jungen 
Schäfer und Schulabgänger.

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade „Shalyn“ des Sowchos 
„Sarkamyskl" wandte sich an al
le Jugendbrigaden mit dem Auf
ruf. den Wettbewerb für eine mu
sterhafte Überwinterung des Viehs 
und für die Vergrößerung der 
Produktion tierischer Erzeugnis
se weiter zu entfalten. Die Leh-

rer der Mittelschulen organisie
ren nach bestimmtem Zeitplan 
Konsultationen für die Mitglieder 
der Jugendschäférbrlgaden zur 
Vorbereitung auf den Eintritt In 
Hoch- und Fachschulen. Leider 
wird dieser Zeitplan nicht immer 
befolgt. Das betrifft die Brigaden 
während der Sommerzeit, wenn 
sie sich weit vom Sowchos auf 
den Sommerwclden befinden. In 
Zukunft Ist vorgesehen, diesen 
Mangel zu beseitigen. Außerdem 
benötigen die Schäferbrigaden 
tiefe Brunnen und Radlotelefonc.

Die Komsomolzen des Rayons 
beteiligen sich an der Unions
komsomolversammlung und be
schlossen. in diesem Jahr noch 
sechs Schafzuchtbrigaden zu 
gründen und bis zum Ende des 
Planjahrfünfts eine Farm 1m Sow
chos „Koktalski" und eine Farm 
im Kallnln-Sowchos mit insge
samt 38 000 Schafen nur von 
Jungen Schafzüchtern zu betreu
en.

Die Weiterentwicklung der Ju
gendschäferbrigaden wird In 
zwei Richtungen verlaufen. Er
stens, es werden neue Brigaden 
gegründet und zweitens, die schon 
vorhandenen Brigaden werden 
erweitert, die Gesamtzahl der 
Schafe In einer Brigade soll 4— 
4,5tausend betragen.

Das Gebiets- und Rayonkom
somolkomitee sind bestrebt, den 
Jungen Schäfern alle Bedingun
gen für hochproduktive Arbeit 
und kulturelle Erholung zu schaf
fen. Neulich wurde eine Schau 
der Modelle neuer Kleidung für 
die Mitglieder der Jugendschu- 
ferbrlgaden durchgeführt, dabei 
wurde beachtet, daß diese Klei
dung bequem und hochqualltatlv 
Ist.

Gegenwärtig bereiten sich die 
Komsomolzen des Rayons Tschu
bartau aut das dritte Gebietstref
fen der jungen Schrittmacher der 
Produktion und der Jugendli
chen vor. die den Wunsch ge
äußert haben, in der Schafzucht 
zu arbeiten, das am 28. März 
stattfinden und zwei Tage dauern 
wird.

Die Bewegung der Komsomol
zen von Tschubartau, die die Ju
gend der Republik aufgerufen 
haben, das zweite Neuland — die 
Schafzucht — zu erschließen, 
fanden einen großen Anklang bei 
den Pawlodarern, Turgalern, 
Zellnogradern u. a. In vielen 
Wirtschaften dieser Gebiete wur
den Jugendschäferbrigaden ge
gründet.

B. SEJTBATALOW, 
Instrukteur des Gebietskomso
molkomitees

Gebiet Semipalatlnsk

Dienstleistungen für Studenten
Jeder von uns beherzigte die f

Worte des Generalsekretärs des ZK :
der KPdSU, Genossen L. I. Brcsh- ■
new, die er auf dem Unionstreffen <
der Studenten äußerte: „Die Sorge :
um eine richtige Gestaltung des '
Lchrprozesses, um das Produktions- I
praktikum, um die Erholung der '
Studenten, um die Entwicklung der <
Laienkunst, der Körperkultur und i
des Sports, um gute Wohnverhält
nisse im Studentenheim, um die ma
terielle Hilfe für Studenten, um die 
gute Stimmung bei ihnen" sei die i 
Hauptsphäre der ständigen Auf
merksamkeit der Gewerkschaften.

An der Medizinischen Hochschu
le von Semipalatinsk sind etwa 
3 000 Studenten immatrikuliert, dar
unter viele Zugereiste. Die erste 
Sorge der Hochschule zu Beginn 
jedes Lehrjahres gilt daher der Ver
sorgung aller Bedürftigen mit 
Wohnplätzen.

Die Hochschule verfügt über 4 
Wohnheime für 1 500 Personen. Das 
bedeutet, daß hier 50 Prozent der 
Studenten wohnen können, wo ih
nen der nölige Komfort zur Ver
fügung steht. Denn Im Wohnheim 
verbringen die jungen Menschen ja 
den größten Teil ihrer Freizeit. Das • 
ist gleichsam eine große Familie, 
in der Charaktere, Interessen, An
sichten herausgebildet werden, die 
Persönlichkeit zu ihrer vollen Ent
faltung kommt.

Vom I. Studienjahr an wird für 
die Studenten ein Lektorium orga
nisiert Daran beteiligen sich Pro-

fessoren, Dozenten, Leiter gesell
schaftlicher Organisalionen. Man 
spricht da nicht nur über die For
derungen. die der gewählte Beruf 
an den Menschen stellt, über die 
wissenschaftliche Tätigkeit der 
Lehrstühle, über den Geist des so
wjetischen Gesundheitswesens, son
dern auch davon, wie der Alltag 
und die Freizeit besser zu gestalten 
wären. Diesem Ziel dienen solche 
Formen der Arbeit wie der Wettbe
werb um das beste Studentenheim, 
um die beste Etage, um das beste 
Zimmer.

Werfen wir einen Blick in den 
Arbeitsplan des Studentenrats. Da 
liest man von einem Klub der 
Poesielicbhaber. von der Schaffung 
der Stände des Kampf- und Arbeits
ruhms, von interessanten Begegnun
gen, Erholungsabenden und vielem 
anderen, was Findigkeit, Humor, 
Witz erfordert.

Die Wechselbeziehungen zwischen 
dem Alltagsleben und dem Unter
richt der Studenten sind längst be
kannt: Je weniger Zeil sie für die 
kleinlichen Alltagssorgen vergeu
den, desto mehr Möglichkeiten ha
ben sie, sich mit Erfolg den Wis- 

. senschaften zu widmen.
In unseren zwei Studentenheimen 

sind Verleihstellen eröffnet, wo 
man sogar einen PJattenspieler oder 
einen Fernseher bekommen kann. 
Reparaturbrigaden, die es in jedem 
Wohnheim gibt, setzen die Möbel 
instand. Im Sommer renovieren sie 
die Wohngebäude.

In den Sommerferien funktionier! 
ein Saisonsportlager für 270 Perso
nen, das an den malerischen Ufern 
des Irtysch liegt. Ihnen stehen ge
räumige Zelte, eine Gemeinschafts
küche, ein Sportplatz zur Verfü- 

. gung. Darin kommt vor allem die 
Sorge für die gute Gesundheit der 
künftigen Arzte zum Ausdruck. 
Eine solche Fürsorge setzt sich 
nicht nur aus den materiellen Wer
ten zusammen, die den Studenten 
zu Diensten stehen, sondern hängt 
auch ab von der vernünftigen Ver
wendung dieser Werte für die Stu
denten, wr die Erhaltung ihrer Ge
sundheit. In diesem Zusammen
hang befassen wir uns ständig mit 
Fragen der besseren Organisation 
der Gemeinschaftsverpflegung in 
den Studentenheimen.

Diese Fragen werden auch in 
den Sitzungen des Rayonsowjets 
der Werktätigendeputierten regel
mäßig behandelt. Ist doch das Pro
blem der Verpflegung eines der 
wichtigsten in der Verbesserung 
der Lebensweise der Studenten.

Jm neunten Planjahrfünft stehen 
vor den Mitarbeitern des Hoch
schulwesens kolossale Aufgaben. 
Und es ist für uns eine Ehrensache, 
zu deren erfolgreichen Realisierung 
beizutragen.

Die Komsomolzen der Zcllnogra- 
der Pädagogischen Fachschule — 
das ist der Vortrupp im beharrli
chen Studium. Voran sind die Kom
somolzen der Fachrichtung Musik, 
denen die Studentin Tamara Grün
wald vorsteht.

UNSER BILD: Tamara Grünwald 
(links) im Gespräch mit den Kom
somolzinnen Tamara Chlystlk und 
Margarita And:<wa.

Foto: G. Mühlberger

V. KOCH, 
stellvertretender Dekan der the
rapeutischen Fakultät der Me
dizinischen Hochschule
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Mit Liebe zur T echnik
...Dunkle Punkte klimmen hart

näckig den Berg empor. Von wei
tem scheinen die Panzer solche 
Punkte zj sein. Schon auf der 
Bergspitze angelangt, hustete einer 
paarmal ins Auspuffrohr und blieb 
ruckartig stehen. Der Panzerfahrer 
stieß die Luke ärgerlich auf, stieg 
hdraus und beugte sich über den 
Motor.

.Was hat da nur ausgesetzt?' 
überlegte er angestrengt. .Ich 
kann's nicht begreifen.' In seinem 
unruhigen Hin und Her' hatte er 
nicht bemerkt, wie sich neben sei
nem Panzer ein anderer mit be
kannter Nummer am Panzerturm 
aufpflanzte.

„tute Panne wie. Landsmann?" 
fragt der herangetretene Parizerfah- 
rer W. Hermann.

„Die Kraftstoffanlage will und 
will nicht ordentlich funktionieren."

In kritischen Situationen helfen 
den Neulingen gewöhnlich ältere 
Soldaten. Diesmal machte der Kom
paniechef eine Ausnahme und 
schickte einen jungen; aber perspek
tivischen Fachmann. Um so mehr, 
da dieser selbst den Wunsch ge
äußert hatte, seinem Kameraden zu 
helfen. Das fordert Vertrauen.

W. Hermann hatte die Störung 
schnell beseitigt Doch darauf be

schränkte er sich nicht. Er erklärte 
dem Panzerfahrer, warum Luft in 
die Kraftsloflanlage i: -Lummen war 
und was in diesem Fall zu tun sei. 
Während der Jüngsten taktischen 
Übungen ließ W. Hermann den 
Panzer seines Landsmanns nicht 
aus den Augen, war in schweren 
Minuten sofort neben dem noch 
Unerfahrenen und half mit Rat und 
Tat

Seitdem ist Wladimir für die jun
gen Fachleute so eine Art 'Lehrer. 
Inoffiziell sozusagen. Als aber der 
Oberpanzerfahrer in Reserve ver
setzt’wurde, hatte der Zugkomman
deur keinerlei Bedenken, wen er auf 
diese Dienststelle einsetzen wird: 
natürlich W. Hermani). - der jetzt 
schon Untersergeant war. Auch 
sein Zögling wurde bald zum Un-, 
tersegeanten befördert. ।

Wladimir übernahm chic ..Wirt
schaft", die sich nicht der besten 
Ordnung rühmen konnte. Einerseits 
waren die Panzer die materiell-tech
nische Sicherstellung in der Gelän
deausbildung, anderseits gab cs un
ter den Panzerfahrern wenig Sol
daten im 2. Dicnstjahr, was die 
technische Wartung der Maschinen 
herabsetzte.

Die Panzerfahrer mit dem Ser

geanten W. Hermann an der Spitze 
schlossen sich dem sozialistischen 

müdllch an ihrer politische und 
Militärausbildung.

Von allen Soldaten wird sorgsa
mes Verhalten zur Militärtechnik 
und hohe Qualität der geleisteten 
Arbeit verlangt. Sie kämpfen be-, 
harrlich für die Verlängerung der 
l.ebensdauer ihrer Kampfwagen. 
Die Panzer befinden sich jetzt in 
mustergültigem Zustand. Obwohl 
\V. Hermann der Meinung ist. daß 
man mehr erzielen könnte: die Mili
tärtechnik darf nie versagen.

Der Untersergeanl will in diesem 
Jahr im Wettbewerb folgendes er
reichen: den .Titel „Bester, in der 
politischen und Militäraüsbildung" 
nochmals beweisen, seine Kampf
meisterschaft um eine Stufe heben, 
noch den Beruf eines Richtschützen 
mit Klasse meistern und zwei Pan
zerfahrer heranbilden. Diese hohen 
Verpflichtungen erfüllt er erfolg
reich.

Solch einen tüchtigen Soldaten 
hat W. Hermann abgegeben, der 
am Mechanisch-Technologischen 
Technikum in Zelinograd studiert 
hat.

A. MAKAROW. 
Oberleutnant

In unseren Tagen ist es etwas alltägliches geworden, daß die Jugend 
Großtaten in der Arbeit vollbringt.

Aber auch in der Zeit, wo die ersten Komsomolzen mit der Waffe in 
der Hand für die junge Sowjetmacht stritten, gab es Fälle, wo man selbst
los gearbeitet hat. Mit so einem Fall möchte ich meine Notizen über die 
ersten Komsomolzen an der Wolga beginnen.

BEISPIEL DER 
BESCHEIDENHEIT

Viktor Görz, einer der jüngsten Brlgadiere des 
Werks für nichtstandardisierte Brückenausrüstun
gen, bereitet sich vor, der Kommunistischen Partei 
beizutreten. Seinerzeit wurde er mit der Leitung 
eines zurückblelbenden Kollektivs u. zw. der Brigade 
der Montagearbeiter der Metallkonstruktlonen be
auftragt. Das war des jungen Mannes Reifeprü
fung, die er gut bestanden hat: Anfang März hatte 
die Brigade den Quartalplan erfüllt.

Foto: W. Weidner

Zur Berufswahl
Jedes Jahr wird in der Sowchosmittelschule „KasZIK" 

ein traditionelles Treffen der Fachleute mit den Ober
schülern organisier!, durch die Jungen und Mädchen 
eine nähere Vorstellung von diesem oder jenem Beruf 
bekommen können. Auch in diesem Jahr land solch ein 
Treffen statt.

Zu dieser Maßnahme wurden Vertreter der Sowchos- 
wirtschaft eingeladen, die verschiedene Berufe ausüben 
und den Schülern über ihre Erfahrungen erzählen 
können. Darunter waren der ’ Parteisekretär W. Smo- 
Ijenko, der Chefagronom S, Aitclioshin, der Dreher 
W. Stepancz. der Chefarzt M. Salikowa, die Kinder
wärterin V. Browko und der Veterinär V. Aleschlschcn- 
ko.

Man sprach über die große Bedeutung aller Berufe 
und deren Nutzen für unsere Gesellschaft. Es wurde 
hervorgehoben, daß es für jeden wichtig ist, den 
richtigen Platz im Leben zu finden. Darum wünschte 
man den Jungen und Mädchen, erfolgreich das 
Schuljahr zu beenden und danach den erwünschten 
Beruf zu meistern.

E. LUFT
| Gebiet Zelinograd

...Im Spätherbst 1918 hatte 
der Wolga ein Tankschlcppcr, 
Erdöl von Astrachan nach dem so
eben von Weißtschechen befreiten 
Samara bringen sollte, eine Panne 
erlitten und mußte unweit .....
Katharinenstadt mit seiner 
vollen Fracht überwintern.

Nun wissen wir aus der 
schichte, welche Bedeutung für die 
Geschicke der jungen Sowjetre
publik damals jedes Pud Erdöl hat
te, wieviel Zeit und Energie W. 1. 
Lenin dem Erdölproblem widmete. 
Auch wegen diesem einzigen Erd
öltanker kam ein chiffriertes Eilte
legramm aus Moskau von dem von 
W. 1. Lenin geleiteten Rat für 
Arbeit und Verteidigung: Das Erd
öl sei auszuschiffen und sorgsam 
aufzubewahren.

Das Bezirks-Vollzugskomitee der 
Sowjets (sein Vorsitzender war 
der Arbeiter Alexander Dötz) orga
nisierte verantwortungsbewußt die 
Arbeit, um dem Leninschen Auftrag 
gerecht zu werden. Bei klirrendem 
Frost und stechendem Wind, der 
über die kahlen Eisflächen der Wol
ga fegte, wurde die teure Fracht 
eimerweis aus dem Lastknhnkörper 
hoch gezogen, in aus allen Dörfern 
herbeigeholtc Holzfässer gefüllt 
und auf Bauernschlitten ans Ufer 
transportiert, hier in alle möglichen 
Gefäße gegossen, um später das 
Eerettete Gut nach Saratow zu 
ringen.
Es erübrigt sich zu sagen, daß 

die Komsomolzen aus dieser ihrer 
ersten „Feuertaufe" schwärzer als 
Neger kamen. Aber sie waren über
glücklich vom Gefühl der erfüllten 
Pflicht. Und so gingen die 25 tot
müden .„Mooren" mit Friedrich 
Schröder — Leiter Bezirksverwal
tung für Volkswirtschaft — an der 
Spitze in die Stadt zurück, das Lied 
singend: „Brüder, zur Sonne, zur 
Freiheit! Brüder, zum Lichte em
por!"

Diese 25 Mädchen und Jungen, 
die einen Auftrag W. I. Lenins er
füllt hatten, waren ungeheuer 
glücklich, ■

EIN BLICK IN
DIE GESCHICHTE

der

von 
wert-

Ge

Fünfzig Jahre trägt der Komso
mol nun den Namen W. I. Lenins. 
Es dürfte angebracht sein, einen

kleinen Blick in die Vergangenheit 
zu werfen, Zur Urouelle zurückzu
kehren, aus der auch In der Gegen
wart die Komsomolzen und Jugend, 
liehen Mut schöpfen. Heißt es doch: 
Wer die Vergangenheit nicht kennt, 
kann die Gegenwart nicht voll 
schätzen.

Wie entstand die erste Jugend- 
vcrbandzelle der werktätigen deut-

gäbe, revolutionäre Propaganda zu 
führen und die Prinzipien der Ar
beitsschule durchzusetzen.

Dieser Zirkel war der Vorläufer 
der ersten Zelle des Kommunisti
schen Jugendverbandes, die am 23. 
Februar 1919, gegründet wurde. 
Ihr Begründer war die Parteiorga
nisation, die der jungen Kommuni
stin Ida Frei den Auftrag gegeben 
hatte, die Gründungsversammlung 
des Komsomol der Stadt vorzube
reiten. Der Versammlung ging 
das Referat des Sekretärs der Be
zirksparteiorganisation. P. I. Tscha- 
gin über den 1. Allrussischen Koni- 
somolkongrcß voraus. An der

In der Geschichte geblättert

die ersten Komsomolzellen. Am 27. 
September 1919 fand in Marxstadt 
(diesen Namen bekam Katharinen
stadt am 4. Juni. 1919) die I. 
Gebictskonferenz des Komsomol 
statt. Viele Komsomolzen waren 
freiwillig an die Front gegangen, 
die Gebietsorganisatibn zählte den
noch 105 Mitglieder. Zum Sekretär 
des Gebietskomitces wählte die 
Konferenz Alfred Schütz, zu seinen 
Mitgliedern Johannes und Luise 
Beiz, Alexander Erfurt. Herbert 
Holzfogt, Christian Horst und 
Alexander Loos. Zum 2. Allunlons- 
kongreß des Komsomol delegierte 
man Chr. Horst.

Hauptinhalt der Tätigkeit des 
Komsomol war in diesen kampfer- 
iülltch Jahren die Festigung der 
Sowjetmacht in Stadt und Dori, 
der Kampf um Brot durch' die Ver
pflegungsabteilungen, die Bckämp- 
lung des Banditismus, der Schnabs- 
brenncrei und die stete Aufklä
rungsarbeit unter der werktätigen 
Jugend und erwachsenen' Bevölkc-

sehen Jugend an der Wolga?
Dafür mögen sich manche Leser 

interessieren, jedenfalls wurden 
diesbezüglich Meinungen in der 
Presse geäußert. So schreibt einer 
der ersten Komsomolzen Reinhardt 
Köln: „Über die Geschichte des 
Komsomol wurde bis jetzt wenig 
Seschriebcn. Was geschrieben wur- 
e. sind meist Episoden aus dem 

Leben einzelner Komsomolzen."
(Fr.. April 1972).
Wir wollen hier versuchen, einen 

kurzen Überblick darüber zu geben, 
wie der Komsomol unter der so
wjetdeutschen Jugend Wurzel faß
te.

Nachdem am 7. März 1918 in 
Katharinenstadt die Sowjetmacht 
errichtet worden war, wurde die 
werktätige Jugend zum aktiven 
politischen Leben erweckt. Sie be
suchte die von den Bolschewiki 
veranstalteten Meetings und Ver
sammlungen, trat der Roten Garde 
bei. um die Errungenschaften der 
Oktoberrevolution zu verteidigen. 
Der Rotgardist, der 1 von ' einer 
feindlichen Kugel getroffen wurde, 
war der 17jährige Heinrich Deis.

Zur politischen Stählung der 
werktätigen Jugend taten viel die 
Bolscho wiki und Propagan
disten Gustav Klinger, Heinrich 
König, Adam Reichert. Pjotr 
Tschagin, Schänder Kellner, Alex
ander Moor, Alexander Schneider 
und Alfred Schütz.

Der erste Zirkel kommunistischer 
Jugend in der Stadt entstand zu An
lang des Schuljahres 1918 in der 
Schule 2. Stufe unter Mitwirkung 
der Mathematiklehrerin Ida Mattern 
(Ida Frei). Er stellte sich zur Auf-

Gründungsversammlung waren IG 
Genossen beteiligt. Zum Sekretär 
der Komsomolzelle wurde Wolde- 
mar Rutstein gewählt. Schon nach 
zwei' Monaten zählte die -Koniso- 
molzelle 43 Mitglieder.

Unter den damaligen Verhältnis
sen des verschärften Klassenkamp- 
fes gegen die äußeren und inneren 
Feinde der Sowjetmacht reiften die 
Komsomolzen politisch sehr sehne'.l 
heran. Herbert Holzfogt z. B„ der 
beim Eintritt in den Komsomol 
Schüler der 2. Stufe war. war nach 
einem Jahr bereits Politleiter eines 
Truppenteils an der Front des Bür
gerkrieges und mit 21 Jahren l.i-

Miliz. Der 18jährige Tagelöhner 
Johannes Krumm war mit 19 Jahren 
Regimentskommissar.

SCHNELLES WACHSEN 
IN DIE BREITE

Als kommunistische 
nisation der werktätig. .
als zuverlässiger Gehilfe der Par
tei hatte dur Komsomol — wie im 
ganzen Land, so puch im Gebiet 
der Wolgadeutschen - - schnell 
Einfluß in den Massen gewonnen. 
In Juni 1919 wurde das Gebicts- 
Organisatlonshüro des Komsomol 
gegründet, das der 19jührigc Kom
munist Alfred Sctiütz leitete und 
dem Alexander Loos und Johannes 
Beiz, angehörlen. Unter der werk
tätigen Jugend wurde eine zielstre
bige Arbeit entfaltet: es wurden 
„Tage der Jugend". „Wochen der 
Roten Jugend" veranstaltet. die 
Zeitung „Die Rote Jugend" heralis- 
gegeben. In den Dörfern entstunden

Mussern

Uber jene Zeit sagte L. I. Bresh
new in seiner Rede auf dem Fest- 
plenuin des ZK des Komsomol, 
gewidmet dessen 50. Geburtstag: 
„Zusammen mit dem Komsomol- 
Mitgliedsbuch und dem revolutio
nären Mandat wurde den jungen 
Kämpfern das Gewehr eingehän- 
digt.Und es zogen die Jungen und 
Mädchen der jungen Republik der 
Sowjets in den Kampf auf Tod | 
und Leben gegen Koltschak und 
Denikin, Judenitsch und Wrangel, 
gegen die Interventen der 14 Mitch-1

irn Kampfe gegen den Feind,, un-

en zu gestählten, über- 
âmpfern für das Glück 
s, für den . Sozialismus

Ju:

• heran."
Diese Worte des Generalsekretärs 

ZK dur KPdSU treffen voll und 
: auch auf die ersten Komso- 
:en unter der sowjetdeutschen 
::ul zu. Denen, die vor 55 
cn dem Kommunistischen

-„„.■ndverband beigetreten waren 
und heute noch unter uns sind — 
Luis.' Betz (Saratow). Alma Kus- 
mina-Sehütz (Semipa I a t i n s k), 
Adam Scheuermann (Gebiet Tsche
ljabinsk), Sergej Lowzow (Stadt

Krumm (No- 
Bel z (Nowo- 
Köln (Region 

Gorbunowa

r.x). Johannes 
libirsk). Emma

Krasnodar). Anna

[Ute Gesundheit.

Mut und Bescheidenheit.
A. HERR

Zelinograd



Seite 4 © FREUNDSCHAFT ©22. März 1974 • © INFORMATION
•esfSsseeesNeesKeeeeBSswKssisNNejKNSKKN^^tNssojwäWNNscsKSJK^sjNNW»»^^

Nettes aus Fretindesland

Kreuz uud quer 
durch die DDR

Bagger als 
Messe-Neuheit

Über 200 Meter lang und 
mehr als 8 000 Tonnen schwer 
Ist das Original eines neuen 
Schaufelradbaggers. den der 
VEB Schwcrmasch Inenbau 
Lauchhammer 1m Funktionsmo
dell zum ersten Mal auf der 
Frühjahrsmesse 1974 vorstenl. 
Gegenwärtig noch auf dem Reiß
brett. wird der auf Raupenketten 
fahrende „SRS 6 300" während 
des nächsten Fünfjahrplanes 1m 
Lausitzer Braunkohlcngeblet als 
größter seiner Art Einsatzprc 
mtcrc haben. Der künftig lei
stungsfähigste Schaufelradbag
ger der Braunkohlenindustrie, 
soll mit einer modernen Band
anlage kombiniert. Jährlich etwa 
10 Millionen Kubikmeter Ab
raum abtragen können.

Radebeul und Moskau 
entwickeln gemeinsames 
Herzkreislaufmittel

In den nächsten Monaterf er
warten die Fachleute des VEB 
Kombinat Arzneimittel w c r k 
Dresdcn/Stammbctrleb Radebeul 
wiederum Besuch von Moskauer 
Arzneimittel-Experten. Seit meh
reren Jahren durch einen Ver
trag verbunden, suchen die Spe
zialisten beider Länder nach

neuen, wirksamen Kreislaufmit
teln. Den Radebeuler Arznclmlt- 
tc'.forschern hilft vor allem die 
umfangreiche pharmakologische 
Testkapazität des Moskauer In
stituts für Pharmakologie der 
Akademie der Medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR, die 
vor der klinischen Erprobung 
solch wichtiger Medikamente 
benötigt wird. Die sowjetischen 
Partner nutzen dagegen sehr 
gern die Erfahrungen der DDR- 
Spezlallsten auf dem Gebiet der 
technischen Arznclmittelsynthe- 
se. Ziel der gemeinsamen An-I 
strengungen sind neue Präpara
te. wobei besonderer Wert auf 
die Forschungsplanung, die che
misch-präparative Bearbeitung 
und die pharmakologische Te
stung gelegt wird.

Neue Technologie 
für Kirschen
Mehr Süß- und Sauerkirschen 

werden schon In den nächsten 
Jahren vom Havelländischen 
Obstanbaugebiet geliefert wer
den können. Wichtige Voraus
setzungen dafür hat ein St’uden- 
tenkollektlv der Sektion Garten
bau der Berliner Humboldt-Uni
versität geschaffen, das Im Rah
men eines Jugendobjektes um
fangreiche theoretische und prak
tische Vorarbeiten für die indu
striemäßige Klrschenproduktion

leistete. Die sieben Kommilito
nen. für ihre Leistungen mit dem 
Orden „Banner der Arbeit” ge 
ehrt, hatten nach Auswertung 
von vorwiegend sowjellschèr 
Fachliteratur gemeinsam mit ei
nem Fachmann vom Büro für 
die Projektierung Industriemäßi
ger Obstanlagen im HavellündL 
sehen Obstanbaugebiet Boden
proben entnommen und analy
siert. Danach arbeiteten sic Vor
schläge für die geeignetsten Sor
ten sowie Düngungsempfchlun- 
gen aus.

Texte von Einstein 
entziffert
Stenografische Texte von Al

bert Einstein, die er Im Fe
bruar 1923 auf der Rückreise 
von seiner Ostasienfahrt schrieb, 
wurden jetzt In der Stenografi
schen Bibliothek der Sächsischen 
Landesblbltothck Dresden entzif
fert. Im Original befinden sich 
die fünf Blätter — sie sind In 
einer bereits Ende des vorigen 
Jahrhunderts nicht mehr verwen
deten Form der Stenografie ge
schrieben — im Privatbesitz In 
Südfrankreich. Mit Hilfe steno
grafischer und stenograflege- 
schlchtlicher Vergleiche gelang 
es der Dresdener Bibliothek, die 
Aufzeichnungen zu übertragen. 
Die Stenografische Bibliothek — 
sie gilt als eine der größten 
ihrer Art In der Welt und kann 
auf eine über lOOJährlge Tradi
tion zurückblicken — umfaßt 
rund 40 000 Bände in mehr als 
50 Sprachen und nahezu 2 000 
Handschriften. Die Mitarbeiter 
verfügen über umfangreiche 
Kenntnisse der stenografischen 
Systeme. Es gibt etwa acht- bis 
neunhundert deutschsprachige 
Systeme unter über 3 000 Inter
nationalen.

(ADN)

Eine umfangreiche Fotoaus- 
stcllung wird in diesem Jahr 
auf ErsOcKn des japanischen : 
Verbandes für Verbindungen mit 
dem Ausland vom Archltekten- 
verband der UdSSR in Tokio 
veranstaltet.

Ausstellungen 'ztun Thema „Mo
derne sowjetische Architektur" wer- ’ 
den ferner In der Tschechoslowakei, 
in der Mongolei und auf Zypern 
stall finden. Die sowjetischen Stâd-

• tebauer werden in Polen und Finn
land ihre Arbeiten zum Thema 
„Holzbaukunst" und in der DDR 
zum Thema „Landschaftsarchitek
tur". vorstellen. Die UdSSR wird 
sich ihrerseits über die Leistungen 
von Architekten aus der Tschcclio- 
slowakel. Bulgarien. Polen und an-

' deren Ländern informieren.
Der Austausch von Ausstellungen 

ist nur ein Teil eines umfangrei
chen Programms für die Entwick
lung der intertationalcn Kontakte 
der sowjetischen Architekten in die
sem Jahr.

Internationale Verbindungen der Architekten
Wie B Tschernolezki. Leiter 

der Interiiatioimfen Abteilung des 
Archilektenverbaiidcs der UdSSR 
gegenüber TASS mitteilte, • sieht 
der Plan eine gemeinsame Tagung 
von Sekretariaten der Architekten
organisationen der UdSSR und der 
Tschechoslowakei im März dieses 
Jahres vor. Thema der Tagung ist 
„Gestaltung architektonischer I n. 
sembles in der modernen Stadt". 
Im Herbst sollen die Sekretariate 
der Architektenverbände der 
UdSSR und Ungarns über In
dustriebauprobleme beraten.

Im Juni werden die Leiter 
Architektenverbända der sozialisti
schen Länder in Rumänien gemein
sam einen Plan für die Zusammen
arbeit und Integration auf dem 
Gebiet der Architektur und des 
Bauwesens ausarbeiien.

Menschen aus unserer Mitte

der

1 Erheblich erweitert werden die 
Kontakte der sowjetischen Architek
ten mit ihren Kollegen in kapitali
stischen und Entwicklungsländern. 
Im Mai findet in der Sowjetunion 
eine Konferenz der Mitglicdländer 
des Internationalen Archltektenvcr- 
bandes (VIA) zum Thema „Archi
tektur und Industrialisierung" 
statt. Die Konferenzteilnehmer wer
den Moskau, Leningrad und Jere
wan besuchen.

Insgesamt elf Delegationen wird 
der Architektenverband der UdSSR 
in diesem Jahr in sozialistische 
Länder sowie nach Frankreich, 
Dänemark, der BRD, Algerien und 
Iran entsenden. Ferner werden 
Kontakte zu den Architekten Groß
britanniens. Kanadas, Indiens. 
Ägyptens. Marokkos und Bangla- 
deshs aufgenommen.

Auch Leistungen junger sowjeti
scher Städtebauer finden Interesse 
im Ausland. Auf französischen 
Vorschlag wird eine Ausstellung 
bester Arbeiten, Von Studenten und 
Absolventen sowjetischer Architek
turhochschulen in Frankreich veran
staltet.

Die sowjetische UIA-Sektion wird 
an verschiedenen internationalen 
Seminaren und Kolloquien zu Pro
blemen der Städteplanung, des Baus 
von Wohnkomplexen. Kra^kenhäu. 
sern und Sportanlagen teilnehmen.

Der Präsident des Internationa
len Archltcktenverbandes. Georgi 
Orlow, wird in diesem Jahr in Itali
en. Frankreich und der Schweiz 
Gespäche über die Vorbereitung des 
12. UIA-Kongresses führen.

Der Mann im weißen Kittel
Eine Geburtstagsfeier kann 

sehr verschieden sein. 1944 sa
ßen wir in der Erdhütte am ei
sernen Öfen und das Festmal 
bestand aus gekochten Kartof
feln. Das Geburtstagskind, unser 
Doktor Dirks, war wie Immer In 
bester Stimmung.

Ich hatte den angehenden Arzt 
1942 kenncngelernt. Auch da
mals. in der Arbeitsarmee, halt

er nicht nur mit Arzneimitteln. 
Seine herzlichen Worte, der Mut. 
den er seinen Patienten einflößte, 
haben manch einen von Ihnen 
wieder auf die Beine gebracht, 
und viele Menschen verdanken 
dem Arzt buchstäblich ihr Leben.

Wilhelm Dirks war Immer 
Optimist, Ist es auch geblieben.

Seinen 40. Geburtstag begin
gen wir schon unter anderen

Verhältnissen, noch im Ural in 
der Siedlung Kussja.

Im Jahre 1957 kam Dirks 
nach Kasachstan. In der Ort
schaft Georgljewka. In der er 
auch heute tätig und seit Jah
ren Chefarzt eines großen Kran
kenhauses Ist. achten ihn Jung 
und alt. Und Jetzt, am 26. März 
begeht er seinen 60. Geburtstag. 
Das dürfte für ihn den Ruhe
stand bedeuten. Doch Wilhelm 
Dirks wird wohl kaum den wei
ßen Kittel an den Nagel hängen. 
Möge er seinen Beruf noch vie
le Jahre ausüben!

, P. REIMER 
Gebiet Dshambul

Schneiderinnen 
aus Nowo- 
Jamyschewo

Das stand in der Presse

Klub 
„Regenbogen“

Vor kurzem füllten Hunderte 
Schüler aus der, Mittelschule Nr. 4 
den Palast der Metallurgen in Paw
lodar. Der Schulklub für internatio
nale Freundschaft „Regenbogen" 
veranstaltete hier seinen fälligen 
Abend. Er wurde vor einem Jahr 
organisiert und zählt gegenwärtig 
etwa hundert ständige Mitglieder. 
Den Klub konsultiert die Deutschleh- 
, crin Erika Karlowna Werner.

Der Klub führte eine „Woche der 
Freundschaft mit der DDR" durch. 
Während des Appells hörten sich 
die Schüler eine Information über 
dieses Land an. Sodann wurde die 
interessante Sendung „Was weißt du 
über die DDR!” im Rundfunk durch
gegeben. Die Fotoausstellung 
„Durch die Städte der DDR" lockte 
viele Jungs heran.

Die Freundschattswoche ging mit 
einem Wettbewerb um .die beste 
Darbietung von Liedern, Gedichten

und Tänzen, einer Viktorina, einer 
Briefmarkenausstellung und einem 
Film über die DDR zu Ende.

(..Utschltel Kasachstana")

bert — Arbeiter in der Schweine
farm, die Tochter Valentina — 
Zootechnikerin.

An dem Wohnhaus dieser Fami
lie brachten die Dorfbewohner ein 
Schild mit der Aufschrift an: 
„Hier wohnt der Ehrenbürger des 
Dorfes Krasnoselski R. K. Reich.“

Heldentat eines Schwerverwundeten
Der ehemalige sowjetische 

Offizier Lew Sassezki. der nach 
einer Kopfverletzung im Kriegs-. 
Jahr 1943 seinen Namen und al
les in der Schule erlernte ver
gessen hatte, brachte nach einer 
Sonderbehandlung und Ausbil
dung es zuwege, sein Befinden 
zu schildern. Der Held des popu
lären Buches des bekannten Mos
kauer Psychoneurologen Alexan
der Lurla ,,Dle verlorene und 
wiedergegebene Welt" schreibt 
Jetzt an seinen ..Erinnerungen". 
Der Schwerkranke hat es Profes
sor Lurla und anderen sowjeti
schen Fachleuten zu verdanken, 
daß er Im wesentlichen wieder 
ein aktives Mitglied der Gesell
schaft geworden Ist. Das vor 
zwei Jahren erschienene Buch, 
das das Schicksal Sassezkls schil
dert, wurde bald In Fremdspra
chen übersetzt und in England, 
Dänemark, den USA und andc-

• ren Ländern gedruckt.
Professor Lurla stellt fest, daß 

Lew Sassezki nicht nur der 
Held, sondern auch der Mitautor 
seines Werkes Ist — dessen 
Grundlage bildeten die 3 000

Selten seines einzigartigen Tage
buches. an dem er 25 Jahre ge
arbeitet hat. ,

Sassezki lernte Im Kranken
haus mit viel Mühe wieder Emp
finden, Schreiben und Lesen. Er 
begann mit seinen Aufzeichnun
gen. damit die Arzte besser be
greifen, was in einem verwunde
ten Gehirn vor sich" geht, und 
den Kranken noch besser behan
deln konnten.

Bel Professor Lurla in Mos
kau treffen oft Briefe sowjeti
scher und ausländischer Leser 
mit der Frage ein, was dieser 
erstaunliche Mann Jetzt tut.

„Lew Sassezki. mein Patient 
und Freund, lebt nach wie vor 
Inf Hause seiner Mutter in einer 
kleinen Stadt des Gebiets Tula", 
berichtet der Wissenschaftler. 
„Er bezieht eine Rente und steht 
unter ständiger ärztlicher Kon
trolle. Der Kranke verbringt all
jährlich einen Monat in einem 
nahen Sanatorium. Von Zeit zu 
Zelt laden wir Ihn in die Klinik 
der ersten Medizinischen* Hoch
schule von Moskau zur sorgfälti
gen Untersuchung und weiteren

Nach dem Gesetz 
der Arbeiter
dynastie

Die Ehrung der Menschen der 
Arbeit ist im Beimbet-Mailin-Sow- 
chos, Gebiet Kustanai. zur guten 
Tradition geworden. Diesmal hat
ten sich die Dörfler im Kulturhaus 
versammelt, um die Vertreter der 
Arbeiterdynastie — die Familie 
Reich — zu begrüßen. Das Fami
lienhaupt, RoberJ Karlowitsch, Bri. 
gadier der Schweinefarm, arbeitet 
im Sowchos „mehr als 25 Jahre. 
Seine Frau Eugenie Andrejewna. 
Multerhcldin, die elf Kinder groß
gezogen hat, arbeitet zusammen 
mit ihm. Der Sohn Nikolai ist 
Tierarzt, der zweite Sohn — Ro-

(„Leninsk! Put ")

„Gute 
Pelzstiefel“

So sagt man in Kurgaldshino, 
wenn man von Johann Reiser, dem 
Arbeiter des Rayondienstleistungs- 
kombinafs hohe Pelzstiefel be
kommt. Schafzüchtcr und Hirte 
kommen in dieses Rayonzentrum 
des Gebiets Zelinograd, um sich 
warmes und zuverlässiges Schuh
werk bei dem Meister seiner Sa
che zu bestellen. Die- Pelzstiefel, 
die Johann Reiser aus gegerbten 
Fellen näht, stehen in ihrer Güte 
den in der Fabrik bergestelltcii 
nicht nach.

(„Lcninska)a Smena")

Sowjetische Ausstellung in Düsseldorf
Die Vorbereitungen auf die so

wjetische Handels- und Industrie
ausstellung vom 23. März bis 7. 
April in Düsseldorf sind in vol
lem Gang. Die Schau auf einer 
Fläche von 10000 Quadratmetern 
in zwei Pavillons der Firma No- 
vea im größten Industrie, und 
Handelszentrum der BRD soll die 
Leistungen der Sowjetunion in 
Wirtschaft. Wissenschaft und Tech
nik. Kosmosforschung, Kultur und 
Sport zeigen.

Ziel der Ausstellung ist es, mit

den verschiedensten Aspekten des 
Lebens in der UdSSR und mit den 
Exportmöglichkeiten der Sowjet
union vertraut zu machen, die er
folgreiche Entwicklung der Bezie
hungen zwischen der Sowjetunion 
und der BRD in Handel, Wirt
schaft, Wissenschaft und Technik 
vor Augen zu führen und die wei
tere Verbesserung des Verhältnis
ses zwischen beiden Staaten zu för- 
dem.

Es sollen über 8 000 Exponate 
ausgestellt werden. Am Beispiel

der Errungenschaften der belorus
sischen SSR wird die leninsche Na
tionalitätenpolitik als Grundlage 
des unverbrüchlichen Bündnisses 
der sowjetischen Republiken dar
gestellt.

Presse, Funk und Fernsehen der 
BRD zeigen großes Interesse für 
die Ausstellung. Wie die „Unsere 
Zeit", Organ der DKP, schreibt, 
ist so Interessantes und Informati
ves aus der Sowjetunion noch nie 
in der BRD gezeigt worden.

(TASS)

Diese Näherei, eine Filiale des 
Pawlodarer Dienstleistungskombi
nats, liegt im Zentrum von. 
Nowo-Jamyschewo, in einem hei-, 
len bequemen Raum. Hier werden 
nebst leichter Kleidung Qblze und 
Pelzmützen-hergestellt und aus
gebessert.

Es arbeiten meistenteils junge 
Arbeiterinnen. Die Mädchen sind- 
aus verschiedenen Dörfern und 
Städten hierhergekommen: Erna 
Suppes erlernte ihren Beruf im 
Sowchos Kysyl-Kogam im Rayon 
Lebjashje.. Lydia Leinweber absol
vierte oie Berufsschule Nr. 76 in 
Pawlodar. Tanja Schmack war 
Lehrling im Atelier der Stadt Do
nezk. Ira Müller . erhielt ihre Ar
beitsweihe im Pawlodarer Atelier. 
Die Mädchen, alle gute Meisterin
nen ihres Faches, sind zu einem ei. 
nigen Kollektiv geworden. Das 
Soll für das Jahr 1973 erfüllte das 
Kollektiv zu 116 Prozent, in den 
ersten Monaten des laufenden Jah
res hat es auch gute Leistungen. 
Erna Suppes ist Aktivistin der 
kommunistischen Arbeit. Neben ihr 
sitzt Lydia Leinweber, auch sic 
trägt diesen hohen -Titel in Ehren. 
Beide sind, Bestarbeiterinnen. Die 
Aktivistin der kommunistischen Ar
beit Erna Hoffmann, die Zuschnei
derin und erfahrene Näherin, steht 
ihren jungen Kolleginnen mit Rat 
und Tat zur Seite. Uber den Ti
schen , der Aktivisten der kommu
nistischen Arbeit hängen Rote Wan
derfähnchen.

„Wir sind ständige Kundinnen 
der Näherei und sind mit jedem 
genähten Kleidungsstück sehr zu
frieden", schreiben Emilia Sinelni- 
kowa, Galina Merjawicus und 
Alexandra W 
„Wir danken 
Kollektiv und 
Hollmann."

irt im Kundenbuch, 
dem sachkundigen 

seiner Leiterin Erna

A. RASMASIN

Gebiet Pawlodar

Ein Museum, das dem hervorragenden sowjetischen Bildhauer 
Sergej Konjonkow (1874—1971) gewidmet Ist, soll in Kürze In 
Moskau eröffnet werden. Unter den Exponaten wird die berühmte 
„Samson"-Skulptur sein, mit der der Bildhauer die Liebe zur Freiheit 
und die Befreiung von der Sklaverei darstellt.

Das Museum wird auch einen Teil der zahlreichen Standbilder 
Konjonkows enthalten.

UNSERE BILDER: oben — Selbstbildnis: links unten — 
A. Einstein (Marmor); rechts unten — F. M. Dostojewski (Bronze).

Fotos: A. Strlshkow
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Heilbehandlung ein. Sein Ge
sundheitszustand kann nicht bes
ser werden, trotzdem hört er in 
seiner Arbeit nicht auf. Vor 
kurzem habe ich von Ihm vier 
neue Hefte, insgesamt 300 mit 
seiner Hand geschriebene Selten, 
erhalten. Das waren Erinnerun
gen an die Kindheit, an die Fa
milie, an seinen Geburtsort und 
an Schulfreunde.

Alle, die Sassezki k’enQen, die 
Leser und meine Kollegen hegen 
größte Bewunderung für seine 
Persönlichkeit, für seine Willens
kraft, für sein unbezwingbares 
Streben nach Intellektueller Tä
tigkeit". stellt Professor Lprla 
fest. Jede neue Zelle kosten 
Lew Sassezki riesige Anstren
gungen. Seine Welt sei doch 
wirklich zersplittert. Jeden Satz 
füge er aus Bruchstücken von 
Erinnerungen zusammen, die Im 
Bewußtsein auftauchen und 
gleich wieder verschwinden. Oft 
könne er das Geschriebene nicht 
einmal durchlesen, da er nur 
einzelne Silben und nicht ganze 
Wörter wahrnimmt, und das Le
sen bereite ihm Qualen. Die fa

schistische Kugel habe im Sas
sezkls Gehirn jene Zentren zer
stört. die den'Menschen befähi
gen. seine Zunge zu gebrauchen, 
zu schreiben, zu rechnen und 
Gedanken zu formelleren.

Schon zu Beginn der Hellbe» 
handlung in einem Lazarett wur
den von sowjetischen Wissen
schaftlern erarbeitete Methoden 
zur Wiederherstellung der Ge- 
hlrntätlgkelt angewandt. Man 
lehrte den Schwerverwunde
ten alles, was Jeder Mehsch zu 
wissen hat — bis zu den Benen
nungen der umgebenden Gegen
stände. Das hat Sassezki einige 
Kenntnisse vermittelt, doch das 
Wissen bleibt verschwommen 
und instabil.

Lew Sassezki schreibt sehr 
langsam. Es kömmt vor, daß Ta
ge vergehen, ohne daß eine neue 
Zelle aufgezelchnct• wird.- „Es 
fehlt an Kraft, es fehlt an Ge
dächtnis, die Gedanken und Be
griffe verschwinden In einem 
Abgrund", erläutert’ der Kranke 
und fügt hinzu: „Nach der Ar
beit habe ich gewöhnlich hefti
ge Kopfschmerzen, so heftig.

daß ich oft das Bett hüten muß". 
Trotzdem greift er immer wieder 
zu der Feder.

Wenn Professor Lurla von 
diesem erstaunlichen Beispiel für 
die Überwindung der Folgen ei
ner überaus schweren Verletzung 
wichtiger Gehirn reglon en 
spricht, verweist er auf die rie
sigen Möglichkeiten des Gehirn
gewebes. Besonders unterstreicht 
er dabei die Bedeutung der 
Willensanstrengungen Sassezkls.

„Für-ihn selbst sind sein.Tage
buch und die Fortsetzung der 
Arbeit zum Hauplstlmulus ge
worden, der ihn zu einem schöp
ferischen Leben fähig macht", 
betont der Wissenschaftler. 
„Dieser phänomenale Mensch 
hat sein Tagebuch noch während 
des Krieges begönnen und führ
te es ein Vierteljahrhundert 
lang. Es ist schwer zu sagen, 
wann Lew Sassezki seine .Erin
nerungen' zum Abschluß bringt. 
Die von Ihm bereits geschriebe
nen ersten Kapitel sind für die 
Psychologen von höchstem In
teresse."

Anna GRIGORJEWA

(TASS)

Begegnungen mit ’.7. I. Lenin (Erinnerungen).
Verlag „Kasachstan"
E. Warkentin. Klare Perspektiven.
Verlag „Kasachstan"
Swerew. Mazkewitsch:
Land der Adlerschwingen Kasachstan t 
Nora Pfeffer: Otars Entdeckungsreise.
Verlag „Kasachstan"
Wo die Ähren rauschen. Gedichte 
sowjetdeutschcr Dichter Kasachstans 
J. Warkentin. Lebe nicht für dich allein. Gedichte 
Klara Obert. Kindermund. Verlag „Kasachstan" 
Sterne der Helden. Skizzen. Verlag „Kasachstan" 
D. Löwen. Dem Leben Akkorde. Gedichte.
Verlag „Kasachstan“
E. Kontschak. Flammende Steppen. Erzählungen.
Verlag „Kasachstan"
11. Heine. Buch der Lieder.
J. W. Goethe. Reisetagebuch
E. Klaudius. Menschen an unserer Seite. Reclam
E. Lessing. Nathan der Weise. Reclam
A. Zweig. Erziehung von Verdun. Reclam 
B. Dikson. Der Verlierer zahlt. Kriminalroman. 
Körperkultur und Sport. Kleine Enzyklopädie 
Weltall. Erde, Menschen. Ein Sammelwerk zur Entwick
lungsgeschichte von Natur und Gesellschaft 
Der Große Duden. Rechtschreibung
O. F. Kusnezowa. Praktikum der deutschen Grammatik
Taschenbuch der Mathematik für
Ingenieure und Studenten
Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an folgende Anschrift zu rich

ten: 490050 Semlpalatinsk, Lenin-Straße 66, „Oblknigotorg".
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